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74. Jahrgang 


der unvermeidliche 
Vaffengang 


Von unferem römiſchen Korreſpondenten 
Dr. Gujtav Eberlein. 
Rom, Ende September. 


* iſt ein Krieg ſo gründlich vorbereitet 
8 wie der afrikaniſche. In Afrika finden 

r jedenfalls kein paſſendes Beiſpiel, es fei 
enn, man gehe bis auf die puniſchen Kriege 
drig, Und Rom ſtrebt ja heute etwas Aehn⸗ 
ides an wie damals: die Beherrſchung eines 
Be Teiles von Nordafrika, die Verbindung 
einer bereits vorhandenen Stützpunkte, zunächſt 
Brida mit Somaliland, am Ende auch die 
tüde zwiſchen Mittelmeer und Indiſchem 
hean, Freilich iſt ein Hauptſtück in der Mitte, 
er Sudan, in engliſcher Hand und damit die 
Möglichteit einer Ausdehnung des Krieges auf 

ropa gegeben. Wie man bei ſo großen Ge⸗ 
ſichtspunkten in Genf noch immer die Keibe- 
reien zwiſchen Italien und Abeſſinien als 


weſentlich betrachten kann, verſteht fih ſchwer. 


Was will die Epiſode von Ual⸗Aal Mos der 


0 Landſtrich Ogaden, was eine Eiſenbahn⸗ oder 
0 Petroleumkonzeſſion beſagen, wo eine Groß⸗ 
N macht Weltmacht werden möchte, wo ein Muſſo⸗ 
uni den kühnen Schritt nun einmal getan hat, 


die Fußtapfen Cäſars zu treten? Richtig 
nicht, es gibt kein Zurück mehr. 
italieniſchen Kanonen gingen Arbeiter⸗ 


i bers lone voraus. Großes haben ſie geſchaffen, 


G der erſte Befehl zum Vormarſch kam. 
ie techniſche Kriegsvorbereitung, einzig in 
ip Art. Nicht minder überlegt erfolgten die 
Velomatiſchen Vorbereitungen. Geſtützt auf den 
ig das von London vom Jahre 1915, mit dem 

die Weſtmächte die Hilfe Italiens kauften, 

teuer bezahlen mußten, gelang es der 
fer tnäckigen römiſchen Diplomatie, ſo viel an 
ip nia lbet in Nordafrika zu erreichen, wie 

haupt möglich war: neue Stützpunkte auf 
S Wege zum Indiſchen wie zum Atlantiſchen 
Yisa Heute ſpricht man ſchon kaum mehr von 
lah die Karawanenſtraßen beherrſchenden Hom- 
tnis das Frankreich im Vertrag vom Dreiz 
age 1935 abtreten mußte, eines Tages 
1 3 9 T es eine ungeahnte Bedeutung er⸗ 


Ein offenes Geheimnis iſt es, daß jene fran⸗ 
Riden Kreiſe, die in der unheilbaren Ber- 
ten ung Italiens mit Deutſchland ein Haupt⸗ 
p el ihrer curopäifhen Politik erblicken, immer 
leder deutſche Kolonien in Rom offerierten. 


n Für Italien war die Lage nun inſoweit ge⸗ 
i rt, daß es ſeine Hoffnungen auf deuffche Ko⸗ 
onien, wenn es jemals ſolche gehabt hätte, be⸗ 
may mußte, nachdem Deutſchland wieder 
PHE wehrhafte Großmacht auf den Plan ge- 
teten war, und daß von Frankreich und Eng- 
3 ind nicht noch mehr zu holen war. Damit trat 
as abeſſiniſche Problem in fein akutes Sta⸗ 
dium. Der franzöſiſchen Zuſtimmung ſcheinbar 
ſicher, gab Muſſolini den Mobiliſierungsbefehl 
eine Die Gleichung ging überall auf, nur eine 
Ende kannte machte ihm zu ſchaffen: die Haltung 
nglands. Freilich, früher oder ſpäter mußte 
es doch zum Kampfe um das Mittelmeer tom- 
men, es konnte ſchließlich nichts ſchaden, wenn 
Gan beizeiten Freund und Feind erkannte. Die 
Vewinnung Frankreichs war auf jeden Fall 
Gal, Meiſterſtüc, ja die Vorbedingung für das 
Celingen des afrikaniſchen Feldzuges. Selbſt in 
dieſer Stunde noch hält Frankreich die Waage 
in der Hand. Der Krieg würde unwahrſcheinlich, 
mindeſtens hinausgeſchoben werden, wenn 
frankreich und England ein gemeinſames Veto 
einlegen wollten. Selbſt in dieſem Falle müßte 
Italien der militäriſche Vormarſch zur Siche⸗ 


kung feiner Forderungen geſtattet werden, ge- 


wiß, jedoch könnte ein Blutbad in Afrika und 
vor allem ein Uebergreifen des Brandes auf 
Europa verhütet werden. Leider ſieht es nicht 
lo aus, als ob der Völkerbund der Stimmung in 
Rom noch Rechnung tragen könnte oder wollte. 

Und ſo wird die Welt ſehr bald erfahren, 
daß auch auf militäriſchem Gebiete eine muſter⸗ 
gültige Vorbereitung ſtattgefunden hat. Zu 
einem zweiten Adua wird es beſtimmt nicht 
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alien lehnt alle Vorſchläge ab 


Aber Einlenken noch möglich 


Nom, 23. September. Der Be Eu des ita⸗ 
lieniſchen Miniſterrats, der die Able Kun? der 
Vorſchläge des Fünfer⸗Ausſch uſſes ausſpricht, hat 
nach der amtlichen Halienit en Mitteilung in 
Ueberſetzung folgenden Wortlaut: 


„Der Miniſterrat hat von den in dem Bericht 
des Fünfer⸗Ausſchuſſes enthaltenen Vorſchlägen 
Kenntnis genommen; er hat fie zum „ 
einer aufmerkſamen Prü una gemacht. Bei aller 

chtung des von dem Fünfer⸗Ausſchuß unter⸗ 
nommenen Verſuches iſt der Miniſterrat zu dem 
Entſchluß gekommen, dieſe Vorſchläge als un⸗ 
annehmbar zu betrachten, da ſie leine aus⸗ 
reichende Mindeſtgrundlage für etwaige Ab⸗ 
machungen bieten, nit denen endlich und in 
wirkſamer Weiſe den lebenswichtigen Rechten 
e Italiens Rechnung getragen 


Die amtliche Mitteilung über die zweiſtündige 
Sitzung des italieniſchen Miniſterrats beſagt 
weiter, daß f 


der Miniſterrat am nächſten Diensta 
einer Sitzung e iſt, ve 


bei der die Entwicklung der politiſchen Lage 
weiter verfolgt und die noch auf der Tage . 
nung ſtehenden Verwaltungsgeſchäfte erledigt 
werden- jollen. In der Sitzung hat Muſſolint 
einen ausführlichen einſtündigen Bericht über 
die Epe and der politiſchen und militäri- 
shen Lage in den letzten Tager erjtattet und 
den Bericht des 
erläutert. 


Genf gibt die Hoffnung nicht auf 


Genf, 23. September. Der Fünferausſchuß des 
Völkerbundrates für den italteni 1 iy ai 
Streit iſt Sonnabend um 18 r zu einer 
Sitzung zuſammengetreten, um die Lage, wie ſie 
ſich nach der Sonnabend nannten bekannt⸗ 
a Stellungnahme des italieniſchen 

iniſterrates darſtellt, zu prüfen. 

n Völkerbundkreiſen geht die überwiegende 
Auffaſſung dahin, daß die römiſche Erklärung 
verſchiedene Auslegungen zuläßt, fo daß alſo 
noch immer nicht die angekündigte Entſcheidung 
gefällt ift. Beſonders auf franzöſiſcher Seite 
glaubt man aus der Verlautbarung den Wunſch 
herausleſen zu können, daß 


die fachlichen Verhandlungen ſortgeſetzt 
werden. 


Es wird beſonders als gutes Zeichen vermerkt, 
daß die Verlautbarung in bemerkenswert nüch⸗ 
ternem, um nicht zu ſagen verſöhnlichem Ton 
gehalten ift.. ; 

Auf engliſcher Seite be’’cht jedoch keine 
Neigung, ein neues Feilſchen um eine Ber: 
handlungsgrundlage mit Italien zu be⸗ 

ginnen. 

Man ſcheint entſchloſſen, dieſe Anregung ebenſo 
e die verſchiedenen italieniſchen 
Verſuche der letzten Tage, den Streitfall dem 
Völkerbund und ſeinem nunmehr praktiſch in 


Fünfer⸗Ausſchüſſes verleſen und 


Gang gekommenen Verfahren zu entziehen. Nach 
der hier in engliſchen Kreiſen 1 
Stimmung zu ſchließen, beſteht keine Ausſicht, 
daß England ſeine durch ſchwierige Verhand⸗ 
lungen mit Frankreich und anderen Ländern 
Faden Plattform jetzt zu⸗ 

erhandlungen aufgeben wird. 


im Völkerbund 
gunſten direkter 


Abeſſiniſche Antwort bereits 
überreiht? 


Der Genfer Sonderberichterſtatter des „In⸗ 
tranſigeant“ glaubt zu wiſſen, daß der Vor⸗ 
ſitzende des N der ſpaniſche 
Botſchafter adariaga, bereits im Be⸗ 
br der abeſſiniſchen Antwort auf die Bor- 
chläge des Fünferausſchuſſes ſei. Der Kaiſer 
von Abeſſinien, ſo ſchreibt das Blatt, hat dieſe 
Vorſchläge grundſätzlich angenommen, vorbe⸗ 
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haltlich einiger Abänderungen und nähere: 
Umſchreibungen. Er wünſche vor allem die 
Bürgſchaft dafür, daß das ihm zuerkannte 
Recht, gegen die Ernennung des einen oder 
anderen Beraters Einſpruch zu erheben, auch 
wirkſam angewendet werden könne. Außer⸗ 
dem wünſche er die Zuſicherung, daß bei der 
wirtſchaftlichen Organiſierung Abeſſiniens 
keine Regierung ausgeſchloſſen werde und 
der Grundſatz der „Offenen Tür“ ſtrenge An⸗ 
wendung finde. 


Ein aufſehenerregender Beſuch 
Der italieniſche Geſandie 
auf dem abeſſiniſchen Erntefeft. 

Addis Abeba, 23. September. Mit großen 
Feierlichkeiten begann Sonnabend das aus 
Anlaß der Beendigung der Regenzeit alljähr 
lich gefeierte Erntefeſt, an dem das geſamte 
diplomatiſche Korps teilnahm. Entgegen aller 
Erwartung war auch der italieniſche Ge⸗ 
ſandte, Graf Vinci, mit dem geſamten Perſo⸗ 
nal der Geſandtſchaft, und zwar als erſter, zu 
der Feier erſchienen. 4 


England ändert feinen Standpunkt nicht 


London, 23. September. Die Nachricht aus 
Genf, daß der italieniſche Vertreter Baron 
Aloiſt dem Vorſitzenden des Fünferausſchuſſes 
Madariaga die italieniſchen Einwendungen 
gegen den neueſten Vermittlungsplan ausein⸗ 
aͤndergeſetzt habe, wird von der Londoner Mor: 
genpreſſe als ein nicht ungünſtiges Zeichen an⸗ 
geſehen, weil 


Muſſolini jest zum erſten Male nicht jein 
ewiges Nein wiederhole, ſondern Neigung 
zu Verhandlungen zeige. 


Indeſſen wird gemeldet, daß die italienischen 
Forderungen ſo weit gingen, daß der Fünfer⸗ 
ausſchuß ſie ſchwerlich als Verhandlungsgrund⸗ 
lage annehmen könne. 


In einem Leitaufſatz begrüßt „Times“ das 
in der amtlichen Verlautbarung über den ita⸗ 
lieniſchen Miniſterrat erſcheinende Zeichen, daß 
das Recht des Völkerbundes, ſich um eine fried⸗ 
liche Schlichtung des Streites zwiſchen zwei 
Mitgliedern zu bemühen, nicht mehr beſtritten 
zu werden ſcheine und daß die Tür zum Frie⸗ 
den n nicht endgültig geſchloſſen ſei. Das 
Blatt erklärt, 

England habe volles Verſtändnis für Ita⸗ 

liens Verlangen nach Ausdehnung und nach 

einem Anteil an den Rohſtoffen. 


Es handle ſich dabei um die Ungleichheit zwi⸗ 
ſchen den „Beſitzenden“ und den „Beſitzloſen“, 
die auch andere Länder als Italien reffe. 
r bee ſei Italien ebenſo wie Großbritannien 

nterzeichner der Völkerbundſatzung, die eine 


die italieniſchen Forderungen keine Derhandlungsgrundlage 


Neuordnung der internationalen Beziehungen 
bedeute. 


In britiſchen Augen ſeien Völkerbund 
und Völkerbundſatzung ſtets ein Werkzeug 
friedlicher Berichtigung von Ungleichheit 
geweſen und nicht die ſtarre Verewigung 
des augenblicklichen Standes der Dinge. 


„Times“ ſagt: In dieſem Punkt haben wir une 
e Sr von einigen unjerer Nachbarn auf 

m Feſtlande unterſchieden. Aber die ſchein⸗ 
bare Identifizierung unſerer Anfihten mit den 
ihrigen ift von der britiſchen öffentlichen Mei- 
nung niemals unterſtützt worden, und Sir Sa⸗ 
muel Hoares große Rede in Genf folte. dieje 
verkehrte Auffaſſung ein für allemal beſeitigt 
haben. Es geht, jetzt für Italien oder f 
irgendeine Nation, die ſich gekränkt fühlt, keinen 
Vorwand mehr für die Annahme, daß England 
den Völkerbund nur als einen Vorkü Deg 
Status quo unterjtüßt. 


Die „Times“ geht dann weiter auf die 
Flottenverſtärkungen im Mittelmeer ein und 
bemerkt dazu, 


di í i ien nicht um jeden 
ah let Au S Gra⸗ 
naten zu ſchießen. 


Die phantaſtiſche Vorſtellung eines europätſchen 
Krieges als einer einem abeſſiniſchen Krieg 
vorzuziehenden Möglichkeit habe niemals auch 
nur einen Augenblick im Kopf eines nüchternen 
Engländers geherrſcht. Die Schiffe ſeien da, 


— , pßßßfrrr e SRE 


die Heimat ſtärkt ihm den Rücken. Das ganze Fremdenverkehr nicht droſſelt, bringt er doch 


kommen. Dafür fehlt ſchon die erſte Voraus⸗ 
ſetzung: die Unſicherheit und Zerriſſenheit der 
Heimatfront. Es mag richtig ſein, wenn man 
behauptet, ohne den Faſchismus wäre es nicht 
zum Kriege gekommen; richtig iſt es aber ohne 
Zweifel auch, daß ohne den Faſchismus ein der⸗ 


art geſchloſſener Volkswille nicht möglich ge⸗ 


weſen wäre. Muſſolini hat heute ein anderes 
Volk hinter ſich als ſeinerzeit Criſpi. Die 


Zutunft wird lehren, wem der Lorbeer zufällt. 


Im Gegenteil zum übrigen Europa gibt es 
in Italien wohl keinen Gebildeten, der noch 
an eine Kompromißlöſung glaubt. Muſſolini 
würde ſich damit ja ſelbſt dementieren. Mög⸗ 
licherweiſe ſind es ſchließlich ſogar ſolche Im⸗ 
ponderabilien, die den Ausſchlag geben, um ſo 
mehr vermißt man den wirt ch großen Staats⸗ 
mann in Genf, der ſie, wie es etwa Bismarck 
gemacht hätte, zu würdigen weiß. Wie kann 
man annehmen, ein Millionenheer kriegeriſchen 
Geiſtes laſſe ſich einfach zurückpfeifen? Dann 
würden ſicherlich, wie es Muf ni ausdrückte, 
die Flinten von ſelber losgehen. 

Das italieniſche Volk betrachtet den Waffen- 
gang als unabwendbar. Gleichviel, was daraus 
entſtehen mag, das Heer wird marſchieren. Und 


Land ift eine einzige Waffenfabrik geworden, 
jeder dienſttaugliche Mann wartet auf den Ein⸗ 
berufungsbefehl. Wo ſind die politiſchen Sie⸗ 
benweiſen, die da verkündeten, beim erſten Ka⸗ 
nonenſchuß würde der Faſchismus zuſammen⸗ 
brechen? Niemals dürfte es der Duce wagen, 
das angeblich ſo geknechtete und daher murrende 
Volk zu einem neuen Blutopfer herauszufor⸗ 
dern? Am erſten Marſchtag, wie oft laſen wir 
das, bricht die italieniſche Währung und Wirt⸗ 
ſchaft zuſammen! Alle Propheten zuſammen, 
jeit Elias, haben wohl nicht jo viel geirrt, wie 
die Volkswirtſchaftler in den letzten zwanzig 
Jahren. Vielleicht überſteht das Italien Muſſo⸗ 
linis doch auch dieje harte Probe bei lebendi⸗ 
gem Leibe. 

Der Fremde, der wie alle Jahre im Herbſt 
nach dem Süden fährt, merkt natürlich, daß 
eine Nation im Aufbruch iſt, er ſelber aber be⸗ 
kommt wenig Unannehmlichkeiten zu ſpüren. 
Ja die Zitronen kriegen Seltenheitswert und 
das Benzin iſt ſchon auf 2.80 Lire hinaufge⸗ 
klettert, aber ſchon kommt auch der Staat mit 
Verbilligungsſcheinen für Touriſten. Das iſt 
eine kluge Politit, die in ſolchen Zeiten den 


+ 


Tag für Tag ſeine 5 Millionen Devijen ins 
Land! 


Und was den voreingenommenen Ausländer 
immer wieder verblüffen muk, den Kenner des 
neuen Italien allerdings nicht überraſcht: überall 
unbedingte Ruhe im Lande! Das Leben geht 
ſeinen Gang, als fänden nur irgendwo die 
üblichen Manöver ſtatt. Auf Schritt und Tritt 
ſpürt man die ſtraffen Zügel der römiſchen 
Zentralgewalt und ein freiwilliges Unterord: 
nen des einzelnen. Uebrigens hatte man auch 
im italieniſch⸗türkiſchen Krieg vom Jahre 1911 
als Reiſender keine Aenderung zu beklagen, 
ſelbſt der damals übliche Schlendrian war nicht 
aus dem Geleiſe zu werfen, und doch ſtand der 
Feind am anderen Ufer! Jetzt iſt er weit, dort 
unten im ſchwärzeſten Afrika. Es ſei denn, 
daß England 


Noch will man im Ernſte nicht dran glauben, 
und das Wort Sanktionen ſcheint gegenwärtig 
das verhaßteſte, das es gibt. Sollte es jedoch 
wirklich dazu kommen, ſo wird der Duce, das 
iſt die allgemeine Ueberzeugung, vor den 
Drohungen nicht zurückweichen. 


um den Frieden zwiſchen den Natfonen zu er- 
halten, für den der Völkerbund vorhanden ſei, 


um 

die Sicherheit der Seewege und Berbindun: 

gen iht Mittelmeet zu gewührleiſten, von 

denen Englands Schutz abhänge, 

und ſofort und wirkſamt jeden Zwiſchenfall zu 
behandeln, der andernfalls Europa in Brand 
ſetzen könnte. l 

„Daily Telegraph“ ſchreibt, die am 
Sonnabend in Rom veröffentlichte amtliche 
Mitteilung habe die Hoffnung nicht aus⸗ 
gelöſcht. Sie habe zwar „Nein“ gelautet, 
aber es fei ein hoffnungsvolles Zeichen, daß 
Muſſolini ſeinem Vertreter in Genf die großen 
Linien der italieniſchen Mindeſtforderungen 
mitgeteilt habe. 


Man nimm die italieniſchen 

Vorſchläge nicht ernſt 

Weitete engliſche Preſſeſtimmen 
London, 23. September. Der liberale „News 
Chronicle“ ijt der Meinung, daß die italie- 
niſchen „Gegenbötſchläge“ nicht ſeht ernſt ge⸗ 
nommen werden könnten. Das Blatt glaubt, 
daß nur das Wetter in Abeſſinien bisher einen 
italieniſchen Angriff verhindert habe und iſt 


der Anſicht, daß der Fünferausſchuß die Frage 


zunächſt an den Völkerbundrat verweiſen ſolle. 

Das Atbeiterblatt „Daily Herald“ glaubt, 
daß Muſſolini dringend Bethhndlürgen wünſche 
und erklärt, unbedingte Vorausſetzung müſſe 
jein, daß Abeſſinien keinesfalls unter italieniſche 
Herrſchaft komme. Die Tür pir Verhandlungen 
jei naa immer, offen, aber die Bedingung 1 
daß Italien die Haußptgrundſätze der 


h.. Völker⸗ 
buftdſätzung annehme. 
Die rechtskonſervative „Morning Bolt“ 


betont die Notwendigkeit, einen Krieg in Afrika 
abzuſchwächen und nicht zuzulaſſen, daß er ſich 
auf Europa ausdehnt. Kein Freund des Frie⸗ 
Die fime Koma ri der 1 sine 
age, die er nicht verhindern könne, noch ſchlim⸗ 
met mache. Im übrigen pal ble Meise die 
eine wahre Lehre gezeigt, daß eine Nation, die 
iih ſelbſt entwaffne TA Hiit N 
Frieden Hinatbeiten könne, ohne Gefahr zu 
laufen, in einen Krieg verwickelt zu werden. 
Die „Daily Mai!“ hofft, daß ein neuer 
Vetſuch gemacht wird, Muſſolinis Forderungen 
zu entſprechen, fügt indeſſen hinzu, das einzig 
vaterländiſche Verhalten jei gegenwärtig für 
jeden Engländer, ſeiner Regierung durch dick 
und dünn zu folgen. 


Italieniſche r ee 
ſchaft, aber keine Brücke 


Franzöſiſche Preſſeurteile 


Paris, 23. September. Die Pariſer Mon⸗ 
tagspteſſe betrachtet die Entwicklung der ita- 
lieniſch⸗abeſſiniſchen Frage zwar unter einem 
etwas optimiſtiſcheren Geſichtspunkt, als dies 
nach der Veröffentlichung der amtlichen Ver⸗ 
lautbarung des italieniſchen Miniſterrates der 
Fall war, macht aber hinſichtlich einer endgül⸗ 
tigen Einigung die größten Vorbehalte. Man 
weiſt allgemein auf die Spanne hin, die zwi⸗ 
ſchen den italienſſchen Forderungen und den 
Angeboten des Fünferausſchuſſes liegt und die 
man für zu groß hält, als daß ſie überbrückt 
werden könnte. Man betrachtet jedoch den Be⸗ 
uch Aloiſis beim Vorſitzenden des Fünferaus⸗ 
chuſſes als 

ein Zeichen det italieniſchen Verhand⸗ 

$ lungsbereitſchaft. 

Die Genfer Sonderberichterſtatter der großen 

Blätter erklären übereinſtimmend, man glaube 
in Völkerbundkreiſen zwar nicht daran, daß 
England den italieniſchen Forderungen ſtatt⸗ 
geben werde, immerhin werde der Schritt 
Aloiſis eine Antwort des Aalen 
nach ſich ziehen, ſo daß die Ver 
tiſch fortgeſetzt würden. 

Nur in dieſer Tatſache ſehe man einen, wenn 
auch nur geringen Hoffnungsſchimmer. Der 
Außenpolitiker des „Echo de Patis“ erklärt, 
es handle ſich praktiſch um italieniſch 
e ALTER Pern ie 
von keiner Seite ausgeſprochen worden fer. Et 
rechnet damit, daß die Verhandlungen fort⸗ 
geſetzt Fahl Br 8 Ä 

glaubt 1 tiit Darai oj die italieni⸗ 

ſchen Forderungen vom ee und 
vom Völkerbundrat angenommen werden. 
Es ſei nielmehr wahrſcheinlich, daß man der 
italieniſchen Regierung Gegenvorſchläge unter⸗ 
breiten werde, die aber weit entfernt von den 
italieniſchen Forderungen ſein würden. 

Auch der Genfer Sonderberichterſtatter des 
„Petit Pariſien“ hat den Eindruck ge⸗ 
wonnen, daß die Spanne zwiſchen den italieni: 
ſchen Forderungen und den . die 
England gegebenenfalls machen könnte, viel zu 
groß ſei. In engliſchen 1 a iſen 
halte man es deshalb auch für unnütz, die Ber: 
handlungen über einen gewiſſen Zeitpunkt hin⸗ 
aus gef Mü Auch andere Kreiſe verträ⸗ 
ten dieſe uranu. und ſeien jo e 
ſicht, daß der Fünferausſchuß in feihen ngë- 
boten Bereits zu weit gegangen fei. 

Das „Journal“ warnt davot, die Bedeu: 
tung der neuen Lage zu überſchätzen. Man 
müſſe ſich mit der Feſtſtellung n 
daß heute eine Ausſprache mit Italien möglich 
jei, während man bisher ſelbſt an dieſer Mög⸗ 
lichkeit gezweifelt habe. 


die ſtrategiſchen Vorbereitungen 
in Aegypten 


Kairo, 29. September, Unter, Berufung au 
zuſtändige (den Brake Stellen beſchäftigen fi 


andlungen prak⸗ 


die ägyßtiſchen Blätter mit dem Vexpteidigungs⸗ 
plan der Weſtgrenze des Landes. Dieſer Plan 
ſoll die Räumung der Wüſte bis Amexieh, drei⸗ 
hundert Kilometer vor Alexandria, unter gleich⸗ 
zeitiger Zetſtötung der darüber hinausfühten⸗ 
den Aeg vorſehen. Fu merieh 
ſeien kriegsmäßige Vorbereſtungen und au 

Auſſtapelung von Material im Gange. Ein 
aus der Richtung von Solloum kommender 


einmal auf 


— 
— PER 


> Dojener Tageblatt 


Beine müßte dann eine 500 Kilometer latge 
trockene Wüſtenſtrecke durchqueren. 

Die Zahl der gegenwärtig in Aegypten lie⸗ 
fanosi entgtijchen 6081 e wild 14 den Zeis 
ngen mit rund 1000 9 gratz darunter 30 
aſſerflugzeuge, angegeben. In den ägypti⸗ 
ſchen Gewäſſern ſollen ſich zur Zeit 29 Einheiten 
der britiſchen Bibi? aufhalten, Von der Be: 
ſatzung dieſer Schiffe abgeſehen, beträgt dieſen 
Meldungen zufolge die Zahl der gelandeten 
Truppen 15000 Mann, wozu noch 3000 Mann 
Marineinfanterie kommen. 


200 millionen Pfund für das 
engliſche Flottenbauprogramm? 


London, 23. September, Das oppoſitionelle 
Sonntagsblatt „People“ will wiſſen, da 
Miniſterpräſtden! Baldwin auf der konſer⸗ 
vatipen Parteikonferenz in Bournemouth am 
4. Oktobet Einzelheiten über das Rüſtungspro⸗ 
gramm der engliſchen Flotte mitteilen werde, 
deſſen Koſten ſich auf annähernd 200 Millionen 
Pfund belaufen ſollen. Im Zeitraum von 
ſechs Jahren ſollen 6 Schlachtſchiffe, 36 Kreuzer, 
100 Zerſtörer und 30 U-Boote gebaut werden. 


Abeſſinien ſichert ſeine Grenzen 


Beſprechung des Kaiſers von Abeſſinien init 
dem britiſchen Geſandten 


Der Kaiſer von Abeſſinien hatte am Sonn⸗ 
abend mit dem britiſchen Geſandten in Addis 
Abeba, Barton, eine längere Beſprechung, 
die ſich mit der politiſchen Lage, vor allem 
aber mit dem Fremdenſchutz, beſchäftigte. 

Die a Regierung hat Yon Genf 
weitere Einzelheiten über das Ergebnis der 
Verhandlungen des Fünfetausſchuſſes angefor⸗ 
dert. Man ift. in den politiſchen Kreiſen Abeſ⸗ 
ſiniens der Anſicht, daß Italien die Genfet 
Vorſchläge ablehnen wird. ich 

Die militäriſchen Vorkehrungsmaßnahmen 
gehen im übrigen weiter. Jetzt find 5000 
Mann Fußttuppen auf der Bahnſtation Addis 
Abeba nach Diredaua verladen worden. 


| 


Engländer reifen nicht mehr 
nach Italien 
Einſchtänkung engliſcher Vergnügungsteiſen 
y LA Em Hebtheer o 


Nach dem „Daily Ezpreß'“ wird infolge 
ine a die a des 


der internationalen Lage 
neuen engliſchen Samplers „Stra 


wie ütſprünglich vorgeſehen, nach dem Mittel⸗ 
meer und nach italieniſchen Häfen, ſondern nach 
den Kanariſchen Inſeln unternommen werden. 
Vier weitere britiſche Kaen das Aleßt m 
iſepro⸗ 

tan der Schiffe, die Vergnügungsreiſen nach 

dem Mittelmeer unternehmen ſollten, gegebenen⸗ 


hätten Vorbereitungen getroffen, das Re 


falls zu ändern. # 
maßnahmen gegen Lebensmittel- 
verteuerung auf Malta 
Auf Malta ift ein Nahrungsüherwachungs⸗ 
amt eingeſetzt worden, um den Beſtrebungen 
gewiſſer Händler, die gegenwärtige internatko⸗ 
nale Lage durch ungerechtfertigte Preisſteige⸗ 
tüngen auszunutzen, Einhalt zu gebieten. Die 
Regierung erklärt, daß genügend Lebensmittel 
vorhanden ſeien und bat fte feine ungerecht⸗ 
fertigte Gewirinmacjetei dulden werde. 


Starte Beunruhigung auch auf den 
ägyptiſchen Börjen 
Börſenſchließung geplant 


Auf den Wertpapierbörſen von Kairo und 
Alexandria N ſeit Donnerstag infolge der 
Zuſpitzung der interttationalen N Ea 

erheblichen 


ſtarie Beunruhigung, die einen 7 
Sturz aller Werte hervorgerufen hat. ie 
Berkäuſe waren am Donnerstag jo ſtark, daß 


der Markt das ganze Angebot ficht nahen 
konnte. Man erwartet jeepa Maßnahmen 
der Regierung, falls fiğ keine Beſſerung cin- 
ſtellen follte. Die Regierung ſoll auch die 
Schließung der Börjen in Ausſicht genommen 


haben. 


Vor wichtigen Entſcheidungen in Warſchan 


Die Frage der Regierungsumbildung 


Die vom Präſidenten der Republik zu voll- 


iehenden Ernennungen zum Senat werden im 
baute dieſer Woche e Sena sinasina 
und gleichzeitig Vertreter des Prüſidenten der 


nd 

epublit jol Oberſt Pryſtor, der chemali 
Wer e werden, und das 12 
amt im Sejm wird wahrſcheinlich Oberſt Slawek, 
der gegenwärtige Minijterpräfident, übernehmen. 
Mit der ſchon wiederholt vorhergeſagten Um⸗ 
bildung der Regierung tjt aljo nunmehr mit Be: 
ſtimmtheit zu ace berit Stawek wird zu⸗ 
rücktreten, vermutlich mit ihm aus formalen 
Gründen das geſamte Kabinett. 


Die Veränderungen werden mehrere Reſſorts 


umfaſſen. Zum Miniſterpräſidenten dürfte der 
bisherige Innenminiſter Kosciakkomſti 
ernannt werden. 87 tritt auch der Name 
des Generals Soſnkowſki auf, deſſen letzte 
der Preſſe gewährte Unterredung einen großen 
Eindruck gemacht hat. Beſonders kommentiert 
wird ſein Satz, daß der Jugend die hervor⸗ 
ragenden Taten, die durch die kollektiyen An⸗ 
ſtrengungen der eg eleiftet wor⸗ 
den find, zum Beiſpiel dienen jollen. Geniale 
Taten von Einzelperſönlichteiten ſtellte General 
Soſnkowſki auf den zweiten Plan; ebenſo wen⸗ 
det er ſich gegen die „Emanzipation det Jugend“, 
die erſt lernen und gehorchen und dann ein 
Wort mitſprechen ſolle. Andete Kreiſe treten 
dafür ein, eine 145. prominentete Perſönlichkeit 
an die Spitze der Regierung zu ſtellen und 
haben dabei den Gengi! Rydz⸗Smigly 
m 


i ge, 
Es dürfte aber ganz ausgeſchloſſen fein, daß der 
General, den des ſteibende a al mit c 
beſonderen Vertrauen be anie, eine führende 
Ste ung in Hat und Staat durch die Ueber: 
nahme der Regierungsleitung exponiett. 
Faſt ſichet erſcheint der Ba im Amt des 
Handelsminiſters, zu dem der frühere Handels- 


minita und jetzige Generaldireltor der Staat⸗ 
lichen Stickſtoffwerke winttomjt etnaunt 
werden ſoll. Erneut wird, wie bereits berichtet, 


die Kandidatur des Wofjewoden von 
Schleſien Dr. Grazyüſti für einen Mi- 
niſterpoſten genannt. Während aber von 
einer Seite behauptet wird, daß er das 
Innenminiſterium übernehmen werde, wird 
von anderer Seite geſagt, daß er als Unter⸗ 
richtsminiſter in das Kabinett einziehen 


ſoll, ; EES ENES UN 
Sollte Dr. Grazyüſti nach Warſchau gehen, fo 
dürfte der 1591 Vizewojewode und piere 
alhomme ſein Nachfolger 


Generalkonſul 
werden. ten 9 

Die in den Senat gewählten Woſewoden 
Kwasniewſti in Poſen und Makulet in 


Tarnopol jollen ihre 420555 verlaſſen und ſich 
anz dem parlamentgriſchen Leben zur Ver⸗ 
fang ſtellen. Zum Wofewoden in Poſen jol 
angeblich der jetzige Krakauer Vizewojewode 
Walecti ernannt werden. - 

Ein Vorgang, der für die weitere Entwicklung 
der Innenpoliti 1 ei hedeutſa m 
ift wie der hevorſtehende Kabinettswechſel, 
wurde in einer FIPE T eines höheren Re- 
gierungsfunktionärs mit den Vertretern der 
ausländiſchen Prefie in Wärſchau gleichfalls mit 
einiger Beſtimmtheit vorausgeſagt, nämlich die 
Auflöſung der Organiſation des „Unparteiiſchen 
Blocks für die Mitarbeit mit der Regierung“, 
des ſogenannten „BB.-⸗Blocks, d. h. der Ganie- 
ble e Die san dazu, dieſe Organiſa⸗ 
tion fallen zu laſſen, beſtand bereits fett Iän- 
gerer Zeit. Ihre Ausführung wurde aber immer 
wieder vertagt, weil man zur Abwehr gegen 
die vorhandenen anderen rteiorganiſationen 


dieſen Zuſammenſchluß der Regierungsanhänger 
in parteiähnlicher Form noch zu Benötigen 
glaubte. Jetzt, nachdem im Sem und Senat 


Fraktionen der Opposition nicht mehr vorhanden 
lein werden, will man auf eine entlprechende 


Fraktionsbildung auf der Negierungsjeite ver 
giten. Abet auch die Organiſation des „B 
im Lande und I Generalſekretariat in Wat- 
ſchau ſollen aufgehoben werden, und zwar be⸗ 
reits in den nächſten Wochen. 

n jedem Falle gilt es als fiher, daß bald 
kin plutt, a bebentenpet e Zeit⸗ 
abſchnitt beginnen wird, eine Periode, von der 
man ſich in regierenden Kreiſen für die künf⸗ 
tige Geſtaltung der Verhältniſſe in Polen viel 
verſpricht. ` 

Mit der 1 


der neuen Waden f 
pijo übrigens niet vo es 


der zweiten Hälfte i 
tober, unter Umständen fogat erſt im Nopem⸗ 
et, gerechnet. 


Verlängerung 
der Degebauausſtellung 
Da die Wegebau⸗Ausſtellung in en 
ſich eines 1 sr Zuſpruchs erfreut, hat das 
Ausſtellungskomitee beſchloſſen, die Ausſtel⸗ 
n bis zum 29. September einſchließlich zu 
verlängern. Beſonders ſtark war in den letz⸗ 
ten Tagen der Ausflugsverkehr. Der mwiri- 
ſchaftliche Erfolg der Ausſtellung verſpricht 
groß zu werden. Beſonders die ausländischen 
45 e Ausſtellungsſtände ſind ſtark 
beſucht. 


Die polniſche preſſe und der 
- Beh Dr. Todts 
Eine eigenartige Berichterſtattungstaktit 


Es muß doch etwas merkwürdig berühren, 
daß die polniſche Preſſe, die ſonſt mit großer 
Ausführlichkeit pper Si; 15 tet, was mit 
der Frage des polniſchen Straßenbauprogramms 
und mit der Ni Warſchau talfinbenden Wege⸗ 
bau⸗Ausſtellung zuſammenhängt, über den Beſuch 
des Inſpektors des deutſchen Straßenhauweſens 
fajt ganz ſchweigt. Kaum daß man eine kleine 
zun Le 1 45 nune i. 1 5 m nur au 
zum Beſuch der polniſchen ebau⸗Ausſtellun 
Due tonnie, di Yene, die Kr. ch 5 hnd 

and des deutſchen Straßenbauweſens hielt, ein 
Thema, das doch in Polen ſehr intereſſieren 
müßte, findet in der geſamten polniſchen Preſſe 
keine Beachtung. 

lueue Keibungen 
im Teſchener Schleflen 
Bewaffnetes Vorgehen gegen die polnische 
Mae PE piaig 
Warſchau, 23; September. Die pofniihe Preſſe 
berichtet voller Empörung über die nouen Sa 
kanen dern tſchechiſchen Behörden l 


Í | egen die p 
niſche Minderherit in Tſchechiſch⸗Schleſten ür 
den geſtrigen Sonntag, dem Todestag der beiden 


as Flieger und Sieger im Europa⸗Rund⸗ 


lug Zwirkd und Wiguta folte bekanntlich an 
dem Ort ihres tödlichen Abſturzes, der auf 
tſchechoſlowafiſchem Gebiet liegt, eine polniſche 

denkfeier ſtattfinden. Dieſe Feier iſt von den 
tſchechoſlowaliſchen Behörden vor einiger Zeit 
verboten worden. Am geſtrigen Sonntag zogen 
abet trotzdem etwa täuſend polniſche Pilger 
zu dem Ort der Kataſtrophe, um in aller Stille 
der beiden Flieger zu gedenken. 


Sie fanden die Gegend durch eine dichte 
Kette von mehteren tauſend Kenda 
beſetzt, gleichzeitig waren Truppen zufam- 


mengezogen und Tanks aufgefahren morden. 


more“ nicht, 


vuſſiſ 
des 19. Sabr 


Genfer Schlichlungswerk 
mißlungen! 


Offizielle Feſtſtellung 
des Fünferausſchuſſes 


Genf, 23. September. Der Fünfer 
ausſchuß hat am Montag vormittag De 
ſchloſſen, am Dienstag wieder zuſammen⸗ 
zutreten, um einen Bericht an den Völker 
bundrat auszuarbeiten, in dem das Mi 
lingen der Schlichtungsverhandlungen 
feſtgeſtellt werden ſoll. ' 


NN 


Alle Wege waren durch Stahltaue und Ketten 
geſperrt. Als von Karwin aus ein großer pol 
niſcher Pilgerzug nahte, brachten Soldaten u 
Gendarmen gegen fie Maſchinengewehre in Stel: 
lung. An den Ort der Fliegerkataſtrophe wurde 
lediglich der polniſche Konſul aus Mähriſch⸗ 
Oſtrau zugelaſſen. 


Mit ſtarker Empörung berichtet die polniſche 
Preſſe weiter, veh der ehemalige polniſche 
Generalkonſul in Mähriſch⸗Oſtrau, Malhomme, 
für den im iſchechoſlowakiſchen Teil der Stadt 
Teſchen eine Abſchiedsfeier der polniſchen Min? 
derheit ſtattfinden ſollte, von Gendarmen vers 
hindert wurde, die Grenzbrücke zu überſchreiten, 


ſo daß die Abſchiedsfeier nicht ſtattfinden konnte. 
1 I 


Neues vom Tage 


f maſſenvergiftungen durch Pilzgenuß 


Paris, 28. September. In Valence mußten 
16 Gäfte zweier Reſtaurants nach dem Genuß 
von Pilzen mit ſchweren Vergiftungserſcheinun⸗ 
gen in ein Krankenhaus eingeliefert werden. 
Zwei von ihnen ſind bereits Tiie gon ihrer 
Einlieferung geſtorben, bei zehn anderen bef 
Lebensgefahr. 


Der „Ohne⸗Halt“-Flug 
New Bork —gowno mißglückt 
Der amerikaniſche Flieger Waitkus in Irland 
notgelandet. 


Dublin, 23. September. Der frühere ame 
rikaniſche Heeresflieger Felix Waitkus. 
der am Sonnabend morgen mit dem Ein⸗ 
decker „Lithuanica“ in New York zu einem 
Alleinflug ohne Zwiſchenlandung nach 
Kowno aufgeſtiegen war, hat cee 
nicht du ren können. Infolge | te 
Wetters über dem Ozean gingen ſeine Brenn⸗ 
ſtoffvorräte vorzeitig zu Ende, ſo daß er kurz 
nach Erreichen der iriſchen Küſte, wenige 
1 Ay 1 una Dacii 5 

nt, im Nebel eine Noila vorne 
mußte. Dabei wurde das Flugzeug ſchwer be⸗ 
ſchüdigt, während der Flieger wie durch ein 
Wunder unverletzt blieb. Waitkus will nach 
Ausbeſſerung ſeiner Maſchine ſeinen Flug 
fortſetzen. 

Seeräuberüberfall auf einen 
chineſiſchen Dampfer 

Schanghai, 21. September. Der von den See⸗ 


räubern überfallene Dampfer 2120 20 iſt am 
Sonnabend nach zu kehrt. Nach 
einem Bericht der 15 wurde der 
Dampfer am Freitag in der Nähe von Wu- 
tung pon zwölf Seeräubern, die als rgaſte 
ver ei nuf die Sie Wan For ger 

ñ auf die € $ i 
Hurzheinafbet wurden et n ; 
ihnen in den Weg ſtellten, erſchoſſen und ihre 
Leichen kurzerhand über Bord geworfen. Dret 
Frauen wurden außerdem verwundet. Die 

äuber ſteuerten dann das En an der Küfte 
ron Tſchekiang aae A wo fte ſich ausſchifften 
und verſchwanden. Ste erbeuteten im ganzen 
40 000 mexikaniſche Dollar. 


Napoleon verteilt Kronen 


Der Polizeiminiſter Fouche ſollte König 
von Preußen werden 
Das „Salzburger Volksblatt“ vermag einen 
bisher unbekannten Brief Napoleons zu ver⸗ 
a der inſofern eine neue Geſchichts⸗ 
uelle darſtellt, weil aus ihm hervorgeht, daß 
Kapoleon feinen Polizeiminiſter Fouch s zum 
König von Preußen machen wollte. 
it der wiſſenſchaftlichen Hauptbibliothek in 
Chatte iſt Hy nein Na n ent⸗ 
deckt worden, in dem er Fouché kurz vor der 
Niederlage bei Leipzig, die ſeinen Zielen ein 
Ende ſetzte, das preußiſche Königtum anbot. 
Der Brief trägt das Datum Dresden, den 
11. Mai 1818, und lautet: 


„Ich teile Ihnen mit, daß die Abſicht 
habe, ze in Preußen benen 88er, 
ſuche Sie, ir! hierher zu begeben, damit ich 
Sie zum berhaupt dieſes Königreiches 
machen kann. Der Sieg bei Lützen (damit 
iſt die Schlacht von Großgörſchen gemeint) hat 


mir erlaubt, den Feind an die Elbe zurückzu⸗ 
und Truppen an die Oder vorrücken 


1 fe k 
zu laſſen. Kommen Sie ſofort anonym nach 
Dresden, damit in Paris keine Aufregung 
entſteht Etmeden Sie den Eindruck, daß Sie 
ſich auf Ihre Güter begeben. Sie müllen 
bereits hier ſein, während alle Welt Sie noch 
auf Ihren Veſitzungen glaubt. Ich rechne auf 
Ihre Treue. Gott helfe Ihnen! Napoleon.“ 


Der Brief fand ſich in einer Sammlung, dir 
die Charlower Univerſität im Jahre 1892 vor 
Waſſilij Bolenſty gekauft hatte. Bolenſty führte 
den Beſitz des Briefes auf einen Attaché der 

chen Botſchaft in Patis zurück, der Anfang 
underts in Patis tätig wat. 


* En 
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Auf dem Lande äußerſt ſelten. Auf dem Lande 
elfte gemacht worden find, 730 000 Kinder 


dienstag, 24. September 1935 


die polniſche Meinung 


„Czas“ hofft auf den Senat 


et „Czas“ ſchreibt zu den Senatswahlen 
Kr vergangenen Sonntag, dieſen Wahlen 
me eine beſondere Bedeutung zu, wenn man 
e Zuſammenſetzung des neuen Sejms berück⸗ 
dige. Jeder Abgeordnete vertrete im neuen 
BU den beſtimmten Wählerkreis des Gebie⸗ 

S, in dem er gewählt worden fei; es fei dese 
: b leicht möglich, daß er alle Fragen von 
ee einjeitigen Standpunkt und ohne den 

15 allgemeinen Ueberblick betrachte. Das 
Nate im beſonderen für die wirtſchaftlichen 
Sef den. Die Wirtſchaftstreiſe ſeien im neuen 
Sam ſehr ſchwach vertreten, es fehle an Män- 
i en, die über wirkliche wirtſchaftliche Fach⸗ 
Belle und Erfahrungen verfügten. Be- 
ei ers die Induſtrie habe im neuen Sejm 
ee ungenügende Vertretung ihrer 
umtereſſen zu befürchten. Dieſe Mängel fielen 
ch ſo ſchwerer ins Gewicht, als gerade der 
en eum ein Sejm realer und praktiſcher 
rbeit zur Ueberwindung der Wirtſchaftskriſe 
bes müſſe. Es ſei nun die wichtige Aufgabe 
s Senats, die fehlende wirtſchaftliche Erfah- 

ng und Einſicht auszugleichen und im bejon- 

ren gerade die Belange der Wirtſchaftskreiſe 
Landes erfolgreich zu vertreten. 


Anwachſendes Analphabetentum 


Ai „Czas“ vom 16. September ſchreibt, im 
lammenhang mit dem Beginn des neuen 
chulzahres beſchäftige ſich die polniſche öffent- 
Meinung und die Preſſe ſehr ſtark mit den 
agen des polniſchen Schulweſens. Man 
be über den Stand der Bildung in Polen ſtark 
n und das mit vollem Recht. Im 
N hre 1929/30 habe es in den Volksſchulen an 
für 300 000 Kinder gefehlt. Dieſe Zahl 

2 dis zum Jahre 1934/35 auf 650 000 oder 
Prozent der ſchulpflichtigen Kinder ange⸗ 
Ben, In dem Schuljahre, das jetzt begon- 
we habe, hätten ſich dieje Zuftände noch be- 
R tend verſchlimmert, das Analphabeten⸗ 
. in beſorgniserregendem 
Rwachſen begriffen. Auch die Schulaus⸗ 
ng ſelbſt laſſe viel zu wünſchen übrig. 


i da fie ſich ja auch noch mit ſozialer 
wer befaſſen müßten. Die Volksſchule fei 
u gedacht, daß von ihr ein Uebergang 

in Gymnaſtum ohne weiteres möglich fein 
1 die ſiebenklaſſige Volksſchule ſei 


Wi nach Angaben, die m der „Gazeta 


Klaſſe, die letzte aber nur 35 000. 
gegen das Analphabetentum und 
Anbildung ſei ſo dringlich, daß er nicht an 
Sparmaßnahmen der Regierung ſcheitern 


die 


dürfe, 
Reithstiirgerbriei und nationale Minderheiten 


Ver Czas“ vom 20. September ſetzt ſich mit 
beide Iinatshlirgerfichen 


Reise 
auseinander, dem 


Poſ ener Tageblatt 


über die Höhe des Halbjahreseinkommens hin⸗ 
aus. 71 Prozent aller an der Enquste beteilig⸗ 
ten Beamten hatten private Schulden, die 
hauptſächlich in Warenkrediten beſtanden. Es 
laſſen ſich dieſe Ergebniſſe, allerdings mit Vor⸗ 
ſicht, ſicher auf die geſamte polniſche Beamten⸗ 
ſchaft ausdehnen, und da die Beamtenpenjio- 
nen im Zuſammenhang mit den Sparmaßnah⸗ 
men der Regierung um 5 bis 20 Prozent ge⸗ 
kürzt werden ſollen, entſpricht der Plan einer 
Entſchuldungsaktion für die Beamtenſchaft, der 
von dem Verband der Staatsbeamten ausge⸗ 
arbeitet worden iſt, einem dringenden Bedürf⸗ 
nis. 

Eine polniſche Inſel in Mandſchukuo 


Der „Kurjer Krakowſki“ vom 18. September 
erinnert anläßlich eines Beſuches eines aus⸗ 
landpolniſchen Prälaten aus Charbin in der 
Mandſchurei in feiner polniſchen Heimat 
an die polniſche Inſel, die ſich dort in 
dem neuen Staat Mandſchukuo in feſter Orga⸗ 
niſation hält. Es gebe in Charbin ein polni⸗ 
ſches Sienkiewicz ⸗Gymnaſium mit 
bis zu 1000 Schülern, das allerdings vom pol⸗ 
niſchen Staat unterſtützt werden müſſe. Es 
gebe dort ſogar eine polniſche Wochenſchrift, den 
„Tygodnik Polſki“. 


Mängel auf dem Schiff „Pilſudſti“ 


Der Krakauer „Iluſtrowany Kurjer 
Codzienny“ ſchreibt über „Fehler, die zu 
vermeiden ſind“. Es ſind das Mängel, die ſich 
in der Organiſation und Verwaltung bei der 
Bejagung des neuen polniſchen Transatlantik⸗ 
dampfers „Pilſudſki“ auf feiner erſten Fahrt 
von Trieſt nach Gdingen gezeigt haben. Ein 
Teilnehmer an der Fahrt ſchreibt darüber: 

„Wir ſind alle einer Meinung, was die 
äußere und innere Ausſtattung des S/ S „Pil⸗ 
ſudſti“ anbetrifft, vor allem hinſichtlich ſeiner 
techniſchen Vollkommenheit und der Ausbildung 
der leitenden Navigationskräfte. Um jo une 
angenehmer ſind die Mängel, unter denen die 
Paſſagiere zu leiden hatten und die man leicht 
hätte vermeiden können. Die 16tägige Reiſe 
verlangte bedeutend mehr Perſonal, beſonders 
da die wenigen Leute mit ihren Pflichten nicht 


Der Veſuch des Generalinſpektors des deut⸗ 
ſchen Straßenbauweſens Dr. ing. Todt in Wac- 
ſchau fand ſeinen Höhepunkt Ende der vergan⸗ 
gae Woche in einer großen Rede, 

odt in der Aula der Techniſchen g ſchule in 
Warſchau im Anſchluß an einen Empfang der 
polniſchen Wegebauliga hielt. Dem Vortrage 
mohnten reur zahlreſchen Vertretern der pol⸗ 
niſchen Verkehrsbehörden auch bie Teilnehmer 
einer Tagung der polniſchen Wegebauinge⸗ 
nieure bei, die nach Warſchau einberufen war. 
Auch der deutſche Botſchafter von Moltke war 
anweſend. i 

Dr. Todt wies einleitend auf die kollegialen 
Beziehungen zwiſchen den polniſchen und den 
deut] Straßenbauern ichen un b dann 
einen feſſelnden geſchichtlichen Ueberblick über 
die Bedeutung der Straße für das Leben der 
Nation. 


Er erinnerte an die gewaltigen Straßen⸗ 
bauten der Römer und der vn und wies auf 


i würde die Vorbedingung zum das Straßenbauwerk Napoleons hin. In 
— des Neichsbürgerrechts alo die poli- | der le aiie des 19. hunde jeien 
Schulung und der Hitler die Wehen durch das Aufkommen der Eiſen⸗ 
dagend fein. Dann ergibt ſich aber die Frage, bahn als Fernvertehrsmittel in Vergeſſenheit 
wie es mit dem Reichsbürgerrecht für die na- raten, bis der Kraftwagen auftrat. Die An 
tionalen orderungen des Kraftwagens an die Straßen 
Minderheiten in Deutſchland beſtellt f 
feim ſoll, zu 9 85 A a rückten deren Bedeutung wieder in den Vorder⸗ 
deneigt denen ee * Ened ganz ab- grund des Intereſſes. In der ganzen Welt 
e wäre, auch Frieſen „Lauſitzer be eine gewaltige Entwicklung des Kraft⸗ 
n 1 1 eh 1 und Beige e . Br 1 — Be — 
f x reife | weile feien in den ven is ähr⸗ 
follen den polniſchen Minderheiten in Dan lich rund 40 000 Perſonenkraftwagen neu ange 
land verſichert haben, fie würden das Reichs⸗ meldet worden. Im Jahre 1935 erwarte man 
Vürgerrecht erhalten. Es ift aber dabei nicht die Neuanmeldung von 170 000. Noch ſtärker ei 
Aar, fo ſchreibt der Spas“ wie fie ihre pofitio die Entwicklung bei den Laſtkraftwagen. 
Cinfteitumg 1 Moal er € Kraftwagen und insbeſondere der Laſtkraft⸗ 
gebt doch LI A we 5 u = 5 7 entſprächen der Wirtſchaftslage unſerer 
de in mattomatleiatikikder © 75 | 
rganiſationen] Während man überall in der Welt in der 
8 eee meint, es ſei geraten, ler de im eee e der Schiffe 
e fizierung der polniſchen Minder⸗ fahrt ſtets alle Fortſchritte der Technik aus- 
he | geſchehen müſſe, die | nußte, habe man es auf dem Gebiet des 
- . germaniſchen Tendenzen ausſetze. Da | Straßenweſens zehnte lang ſtillſchweigend 
1 Führer oft beſtätigt habe, daß er eine Po⸗ ame BB; r Kraftwagen eine Straße 
tit nationaler Toleranz verf habe man benutzen mußte, die feiner techniſchen Entwick, 
die Hoffnung, daß die neuen ſtaatsbürgerlichen | Ling nicht entippam. Der Kraftwagen Brawbe 
Und der polniſchen Minderheit in Deutſch⸗ 59 0 18 e 
nd eine Beſſerung ihrer Lags bringen werden. epa ; 


Die Verſchuldung der Beamten 


Das „A B C“ zeigt an Hand von Ergebniſ⸗ 
fen der diesjährigen Enquête des Verbandes 
der Staatsbeamten, der von etwa 1000 Be⸗ 
amten Material über ihre finanzielle Lage gez 
lammelt hat, daß die Verſchuldung der polni⸗ 
N Beamtenſchaft in erſchreckendem Maße im 
Zunehmen begriffen iſt. Von den ca 1000 Be⸗ 
amten, die fih an der Enquête beteiligt haben, 
waren kaum 8 Prozent unverſchuldet, der Durch⸗ 
tt der Verſchuldung betrug 1375 Zloty. Die 
Verſchuldung ift am bedeutendsten bei den Be- 
amten der Einkommenſtufe von 250 Zloty mo⸗ 
natlich. N 
41 Prozent der Beamten waren bis zur Höhe 
S Vierteljahreseinkommens verſchuldet, 25% 


hinaus 
werde. 


Heute ſeien insgeſamt 450 000 Mann bei 
Straßenbau beſchäftigt. Den Aufwand für 
dieſe Arbeit dürfe man nicht der tatſächlichen 
Bauſumme gleichſetzen, denn 30 bis 40 v. H. der 


die Dr 


völlig vertraut waren und auch das Schiff nicht 
kannten. Für die 700 Fahrgäſte waren ein Arzt 
und eine einzige Krankenſchweſter da, die nach 
drei Tagen vor Ueberanſtrengung krank wurde. 
Sie mußte ſich der Fahrgäſte annehmen, die an 
einer Art Cholera erkrankt waren, welche durch 
die ſchlechte Küche hervorgerufen war. Niemand 
weiß Beſtimmtes über den Grund dieſer Magen⸗ 
verſtimmung. Aber ein Schiff mit 700 Fahr⸗ 
gäſten kann nicht in der Art verwaltet werden 
wie eins mit 150 oder 200 Fahrgäſten. Vor 
jedem Büro eine Menſchenſchlange ohne Ende, 
eine ermüdende und völlig unnötige Sache, weil 
man leicht hätte einige ſolcher Büros einrichten 
können. Die innere Verwaltung, der ſogenannte 
Intendant und ſein Hilfsperſonal, waren 
ſchlecht ausgewählt. Das iſt natürlich verſtänd⸗ 
lich, da wir unſere Seereiſen erſt beginnen. Es 
iſt klar, daß wir weder eine Tradition noch eine 
Schule in dieſer Hinſicht haben können.“ 


In dieſem Zuſammenhang wird auch des un⸗ 
vollkommenen Zuſtandes des polniſchen Hotel⸗ 
weſens gedacht, und daran erinnert, daß in 
Polen weder europäisch zeführte Gaſthäuſer noch 
ein geſchultes Hotelperſonal vorhanden ſind. 
Verhandlungen mit einer Schweizer Geſellſchaft 
über die Gründung von guten Hotels in Polen 
haben ſich zerſchlagen. 

Im übrigen hat die Linie Gdingen⸗Amerika 
bereits, wie der „IRE“ ſchreibt, für eine ent- 
ſprechende Bedienung auf dem Schiff und auch 
für genügende Provpiantierung geſort. 


Was auf dem Pilſudſti verſpeiſt wird 


Der neue polniſche Ozeandampfer „Pilſudſki“ 
verbrauchte für die Verpflegung der Paſſagiere 
auf ſeiner erſten Fahrt von Trieſt * Gdingen 
folgende Lebensmittelmengen: 70 000 Stück Eier, 
9000 Kilogramm Fleiſch, 6000 Stück Geflügel, 
1400 Kilogramm Wurſtwaren, 7000 Kilogramm 
verſchiedener Kompotts, 6000 Kilogramm Früchte, 
1000 Kilogramm Käſe und Sahne, 1000 Büchſen 
1 on tan Milch, 3000 0 Zucker, 
400 Kilogramm Tee und Kaffee, 600 Kilogramm 
Gewürz, 800 Tonnen Bier, 3000 Flaſchen Limo⸗ 
nade, 2600 Flaſchen Wein und Spirituoſen und 
140 000 Zigaretten. 


Dr. Todt über das deulſche Straßenbauweſen 
Eine Rede anläßlich des Beſuchs der Wegebauausſtellung in Warſchau 


aufgewendeten Beträge würden an der Arbeits⸗ 
loſenunterſtützung part, weitere 30 v. H. 
kämen in kurzer Zell r Sozialverſicherungen 
und Steuern aum Reich zurück. Wenn man das 
her für die ßenbauten 100 Millionen RM. 
ausgebe, ſo habe das Reich nur 30 Millionen 
mehr . r als wenn nicht gearbeite: 
würde. ch Fertigſtellung von rund 7000 
Kilometern Autobahnen würde man außerdem, 
ſelbſt wenn der Kraftverkehr nicht zunehmen 
und wenn man die Betriebskoſtenerſparnis 

ng . 5 aniei doch auf den Auto⸗ 

nen täglich 800000 RM., d. h. 300 Millio- 
nen RM. im Jahre einſparen. Ein Teil des 
Betrages werde der Kraftwagen en ein 
Teil werde zur Verbilligung der Transporte 
koſten beitragen. 


Im Anſchluß an den Vortrag zeigte Dr. 
Todt an Lichtbildern, was im Laufe der letzten 
zwei Jahre auf dem Gebiet des Straßenbaues 
etan worden ift. Die Verſammlung dankte dem 
Retner durch lebhaften Beifall für ſeine Aus 
1 und der Vorſitzende der Polniſchen 

ggg w Graf Tyſzkiewicz kleidete den 
Dank der Verſammlung nochmals in herzliche 
Worte. 

Am Abend fand ein . beim deutſchen 
Botſchafter von Moltke ſtatt, an dem u, a. der 
Vizeminiſter des Auswärtigen Graf Szembek. 
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die beiden Vizeminiſter des Verkehrsminiſte⸗ 
riums Bobkowſti und Piaſecki, der Vizehandels⸗ 
miniſter Dolezal, der Vorſitzende der Wegebau⸗ 
li Graf Tyſzkiewicz, die Rektoren der Tech⸗ 
milen Hochſchule und der Univerſität teils 
nehmen. N 


die deulſch⸗-polniſchen 
Viriſchaftsverhandlungen 


Der Berliner Korreſpondent der „Gazeta 
Polſta“ berichtet über den Stand der deutſch⸗ 
polniſchen eee en: Die pol 
niſch⸗deutſchen Wirtſchaftsverhandlungen, die bes 
reits feit 3 Monaten in Berlin laufen, find in 
einen entſcheidenden Abſchnitt eingetreten. Die 
bisherigen techniſchen Unterhandlungen können 
als beendet betrachtet werden. Die Mehrzahl 
der Mitglieder der polniſchen Delegation hat 
bereits Berlin verlaffen und iſt nach Warſchau 
zurückgekehrt. Der Vorſitzende der polniſchen 
Delegation, Direktor Sokokowſti, wird der pol- 
niſchen Regierung über den Stand der Verhand⸗ 
lungen Bericht erſtatten. 

Der Gegenſtand der Unterhandlungen war 
kein normaler Handelsvertrag. Man hat, durch 
Erfahrungen klug geworden, ein Clearingabkom⸗ 
men erſtrebt. Auf den Antrag Deutſchlands hat 
man den Rahmen der Beſprechungen dann er⸗ 
weitert. Als N hat man in faſt allen 
Angelegenheiten konkrete Reſultate erzielt. 


Man weiß allerdings noch nicht, in welcher 
Form die E Exporteure ihre on 
ahlung für die nach Deutſchland ausgeführten 

aren erhalten werden. Dieſe Angelegenheit 
iſt von großer Bedeutung, denn die polniſchen 
öffentlichen und privaten Verbindlichkeiten, die 
in Deutſchland eingefroren ſind, betragen bereit⸗ 
27 Millionen Zloty, und zwar 17 Millionen 
aus dem Eiſenbahntranſit zwiſchen Oſtpreußen 
a ab eg 8 polnisch d. den ge 

urchführung des polniſch⸗deutſchen Kompen- 
ſationsabkommens vom 11 SHer 1984 und 
12 Millionen Zloty aus verſchiedenen privaten 
Verbindlichkeiten. 


Komarnicki für kulturelle 


Zufammenarbeit der Völker 


Vor der internationalen Organiſation für 
kulturelle Zuſammenarbeit in Genf 


In der Diskuſſton über den Rechenſchafts⸗ 
bericht der internationalen . 
kulturelle Zuſammenarbeit in poli 
Kommiſſion des Völkerbundes nahm auch der 
polniſche Delegierte Miniſter Komarnicki das 
Wort und berührte die Fragen der Zuſammen⸗ 
arbeit in Mittel⸗, Nord⸗ und Oſteuropa. Er 
unterſtützte lebhaft den Plan, eine Sammlung 
von Ueberſetzungen klaſſiſcher literariſcher Werke 
der einzelnen euopäiſchen sölter herauszugeben. 
Er betonte die Erfolge, die Polen mit feiner 
olitik zweiſeitiger kultureller Verträge erzielt 
und drückte ſeine Verwunderung da 
aus, daß die internationale Organiſation für 
intellektuelle Zuſammenarbeit in dieſen zwei⸗ 
ſeitigen Verträgen gewiſſe politische Gefahren 
eht, die auf der kulturellen Annäherung zwi⸗ 
chen ausſchließlich zwei Ländern beruht. 


Tödlicher Kraftwagenunfall eines 
Profeſſorenehepaares 
Kiel, 


iel, 21. September. Der bekannte Staats⸗ 
rechtler Profeſſor Dr. Poetſch⸗Heffter ift 
heute Rug; mit ſeiner Gattin auf der Chauſſee 


zwiſchen Preetz und Plön verunglückt. Beide 
wurden ſchwer verletzt in die chirurgiſ Klimit 
in Kiel eingeliefert, wo fie bald darau ſtarben. 


oetſch⸗Hefſter war mit ſeinem Wagen, in dem 
auch noch drei Kinder befanden, auf der 
ahrt nach Leipzig. Der Wagen fuhr aus bis⸗ 
er noch ungeklärter Urſache gegen einen Baum. 
i den Kindern, die ebenfalls verletzt wurden, 
22 keine 1 5175 Prof. Poetſch⸗Heffter hatte 
erſt jetzt ein Ordinariat an der rechts⸗ und 
ſtaatswiſſenſchaftlichen Fakultät in Kiel anges 
nommen. 


Aus der Deutſchen Vereinigung 


Nachdem vor der Wahl Aufklärungsverſamm⸗ 


lungen ſtattgefunden hatten, die, wie etwa die 


| 
| 
| 
| 
| 


Verſammlung in Miloftomo vom 8. Sep⸗ 
tember, unſere Volksgenoſſen über den Sinn 


und die Art der Sejmwahlen unterrichteten, 


ſchicken ſich nun die Ortsgruppen der Deutſchen 
Vereinigung zum feſtlichen Begehen des Ernte⸗ 
dankfeſtes an. So ſammelte ſich zu einem Vor⸗ 
bereitungsabend die ſchon erfreulich ſtarke Kame⸗ 
radſchaft von Samter aus der Stadt und den 
umliegenden Dörfern, um mit Kamerad Atta 
Sprechchöre und Volkslieder zu üben. Die neu⸗ 
gegründete Ortsgruppenkapelle begleitete den 
Sang und brachte Märſche zu Gehör. — Ganz 
im Zeichen des deutſchen Erlebniſſes von Nürn⸗ 
berg ſtand die Mitgliederverſammlung der Orts⸗ 
gruppe Kotuſch vom 11. September. Nach 
dem gemeinſam geſungenen Liede der Ausland⸗ 
deutſchen und der Begrüßung durch den Vor⸗ 
ſitzenden, Volksgenoſſen Bierwagen jun., ſprach 
Volksgenoſſe Staemmler über wahre Kamerad⸗ 
ſchaft, die ſchließlich zur Ueberwindung des Par⸗ 
teigeiſtes und volksfremder Umtriebe führen 
muß. Anſchließend bewies Volksgenoſſe Frank 
die Tragik des heutigen Kampfes Deutſcher 
gegen Deutſche, und ſchilderte, wie die „Jung⸗ 
deutſche“ Partei ſich bis 1933 in keiner Weiſe 
bei uns betätigt hat, während die Männer, die 
ſie heute herabzuſetzen verſucht, ſich für ihr 
Deutſchtum aufgeopfert haben. Dann entwarf 
Volksgenoſſe Frhr. v. Gersdorff, Parſko, ein 
feſſelndes Bild des diesjährigen Pavteitages in 


Nürnberg. Seine Schilderungen klangen in der 
Feſtſtellung aus, daß wahrer Nationalſozialis 
mus alles bekämpfen und beſeitigen muß, was 
die Volksgemeinſchaft ſtört. Den Rednern wurde 
reicher Beifall bezeugt, den ſchließlich auch die 
anweſenden „jungdeutſchen“ Mitglieder bekun⸗ 
deten, indem ſie kein Bedürfnis zur Aeußerung 
irgendwelcher Einwände trotz der Gelegenheit 
zur Ausſprache zeigten. Nachdem die Verſamm⸗ 
lung mit dem Feuerſpruch und einem dreifachen 
Siegheil auf die Deutſche Vereinigung beendet 
worden war, ſprachen noch einige Volksgenoſſen 
ihren beſonderen Dank für die ihnen gebotene 
Anregung und Schulung aus. ` 


In Ritſchenwalde hatte die Ortsgruppe 
der Deutſchen Vereinigung am 9. September zu 
einer Verſammlung aufgerufen, in deren Mit 
telpunkt der Vortrag des Volk Hente 
über das Thema „300 Jahre Kirchen⸗ und Dorf 
gemeinde Gramsdorf“ ſtand. Nachdem der Ar, 
beitsausſchuß der Ortsgruppe durch den Vor. 
ſitzenden Volksgenoſſen Bragulla zuſammengeſtell! 
worden war und gemeinſame Lieder erklungen 
waren, wurde anſchließend in einem Kamerad⸗ 


ſchaftsabend die Jugendarbeit weitergeführt. 


Derjammlungskalender 


O.⸗G. Poſen 24. September, 6 Ahr: Kaſperle. 


O. G. Blonſto 24. September 8 Uhr: Kam.⸗Ab. 
bei Heinrich in Blonjto, 


fir, 20 


und Land 
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Dienstag, 24. September 18 


Stadt Pofen 


Montag, den 23, September 


Waſſerſtand der Warthe am 23. Sept. — 0,17 
gegen — 0,15 Meter am Vortage. 

Dienstag: Sonnenaufgang 5.36, Sonnen- 
untergang 17.52; Mondaufgang 0.55, Mond- 
untergang 16.10. 


Wettervorausſage für Dienstag, 24. Septemb.: 
Heiter bis wolkig, trocken, nachts kühl, am Tage 
wieder etwas wärmer, leichte bis mäßige weſt⸗ 
liche Winde. 


Spielplan der Poſener Theater 


Teatr Polfki: 
Montag: Kabale und Liebe“ 
Dienstag: „Kabale und Liebe“ 
Mittwoch: „Kabale und Liebe“ 
Zirkus Staniewfki: 
Montag: Vorſtellung 8.30 Uhr 


Kinos: 


Beginn der Vorführungen um 5, 7. 9 Uhr 
im Metropolis 5.15, 7.15, 9.15 Uhr 
Apollo: „Männer zur Auswahl“ (Prem. — Engl.) 

Gwiazda; „Eskimo“ (Engliſch) 

Metropolis: „Audienz in Iſchl“ (Deutſch) 
Slonce: „Sequoia“ (Engliſch) 

Sfinks: „Die Vielbegehrte“ 

Swit: „Wozu arbeiten?“ 

Wilſona: „Der bittere Tee des Generals Pen“ 


Herbitanfang 


Alles draußen in der Natur deutet ſchon auf 
den Herbſt hin. Noch wird die Erde an manchen 
Tagen mit Sonnenglanz überſchüttet, doch 
Hunde, Katzen, Hühner und andere Tiere, die 
ſich noch vor wenigen Wochen vor der gleißen⸗ 
den, ſtechenden Sonne in den S ver⸗ 
krochen, ſuchen nun wieder beſonnte Stel⸗ 
len auf. Auch in der Farbentönung iſt 
es, als habe ſich die Sonne verändert. } 

Von Bergen und Anhöhen aus hat man um 
dieſe Zeit die weiteſte Sicht, und auch der Schall 
dringt weiter durch die Lüfte. Am T iſt es 
oft noch, als habe ſich in ihr ein Neil der 
Auguſthitze aufgeſpeichert. Die Wärme hat 
jedoch nichts Bedrückendes und Schwüles mehr 
an ſich; ſie macht leicht und fröhlich, ladet noch 
einmal zum Wandern ein. Unter man⸗ 
chen Bäumen haben ſich abgefallene Blätter 
bereits wie ein Polſter angeſammelt, und ſo⸗ 
weit das Laub noch an den Zweigen ſitzt, iſt es 
brüchig geworden wie altes Papier. An Stelle 
der Vögel, die uns verlaſſen, kommen andere 
aus dem hohen Norden zu uns und . ſich 
hier für Herbſt und Winter heimiſ o Hir⸗ 
ſche wohnen, klingen jetzt aus den Wäldern die 
Brunſt⸗ und Kampfſchreie der Tiere. Nebel 
brauen über Talgründen und über Wäldern 
und Wieſen, Weiden und Feldern, manchmal 
noch ganz dünn, als ſei nur ein Schleier über 
die Landſchaft ausgebreitet. Es kommen Tage, 
da der Himmel mit ſchweren Wolken verhangen 
iſt, der Regen klatſcht in großen Tropfen nieder, 
es wehen rauhe Winde aus Norden. Dann 
kommt, oft ganz plötzlich, der erſte Froſt. 
Kommt die Sonne hervor, ſo iſt der Reif bald 
wie weggewiſcht, als hätte es ihn gar nicht ger 
geben. Die Bienen gehen zur Winterruhe 
über, der Staat der Weſpen af fi in Unord⸗ 
nung auf, An ſchönen, ſonnigen agen gaukeln 
wohl noch einige bunte Falter aus der zweiten 
und dritten Generation des Jahres dahin, doch 
werden ſie immer ſeltener. Bald kommt die 
Zeit, da ſie abgelöſt werden von den in den 
Obſtgärten ſo ſchädlichen Froſtfaltern. Der 
Herbſt erſcheint uns manchmal wie das Sinn⸗ 
bild des Todes und der rgänglichkeit, und 
doch iſt er eine Kräfteſammlung zu 
neuem Leben. Nicht erſt im Frühjahr, ſondern 
bereits im Herbſt entſtehen, vorläufig noch ſorg⸗ 
ſam geborgen, die Knoſpen, aus denen im 
fie Blüten, im Sommer Früchte werden 
ollen. 


Geweihausſtellung 


Der großpolniſche Jägerverband veranſtal⸗ 
tet im Oktober eine Geweihausſtellung. Am 
3. November, am Tage des Heiligen Huber⸗ 
tus, des Schutzherrn der Jäger, wird die Aus⸗ 
ſtellung eröffnet. Alle Mitglieder des Verban⸗ 
des und alle, die dem Verbande naheſtehen, 
werden gebeten, ſich an der Ausſtellung zu 
beteiligen. Die Geweihe, die zur Ausſtellung 
gelangen, müſſen aus den Jahren 1933, 1934 
und 1935 ſtammen. Alle, die ſich an der Aus⸗ 
ſtellung beteiligen wollen, werden um ſchrift⸗ 
liche Meldung der Ausſtellungsſtücke gebeten. 
Die Meldungen ſind zu richten an den Wielko⸗ 
polſki Zwiazet Mysliwych in Poznan, ul. 
Miynita 8. 


Männer-Turn Verein 


Bis auf weiteres werden die Webungs- 
kunden wie folgt abgehalten: Männer⸗ 
Abteilung jeden Dienstag und Freitag von 8 
bis 1410 Uhr. Emil⸗Kloß⸗Riege (ältere Tur- 
ner) jeden Freitag von 7—8 Uhr. Frauen- 
Abteilung jeden Montag und Donnerstag von 


5 10 Uhr. Außerdem findet heute, Mon- 
lag, von 7-8, Uhr ſowie ar die fol⸗ 
genden Montage die Gymnaſtik für Frauen 


ſtatt. Neuanmeldungen werden an den betref⸗ 
fenden Turnabenden entgegengenommen. 


Für die deutſche Nothilfe 
Deutſcher Abend in Janowitz 


Noch erfreut uns bunte Herbſtpracht, und ſüße 
Gartenfrüchte bereiten uns viel Genuß. Aber 
die ſchon früher einfallenden Abende mahnen 
uns: Bald ijt Winter! Es heißt alfo Rüſtzeug 
ſammeln für den Kampf gegen Kälte, Dun» 
kelheit und Hunger. Aber unzähligen 
Volksgenoſſen iſt das unmöglich. Darum muß 
der Ruf „ß W wieder beſonders laut er⸗ 
tönen und muß Widerhall finden. Wir hörten 
den Wonen vom Wohlfahrtsbund Bromberg 
und Wo . Poſen „Opferwilke 
entſcheidet“. Da iſt eine muntere, 
leiſtungswillige Spielſchar auch ſchon da mit 
ihrem Werk. Wochenlang hat ſie tüchtig ge⸗ 
plant, eifrig und opferwillig gearbeitet zum 
wohlklingenden Auftakt. And es wurde Wohl⸗ 
klang! „Deutſcher Abend“ in Jan owitz zu- 
gunſten des Nothilfewerks. Alle kamen: Alt 
und jung, Mann und Weib und Kind, begütert 
und unbegütert. Der Abend wurde zum Erleb⸗ 
nis in vieler Hinſicht. Aber das Erhebendſte 
war die Tatſache: Alles Trennende war über⸗ 
brückt! Nur Deutſche hatten ſich im Gefühl der 
Zujammengehörigteit auch zuſammengefunden. 
Beſonders ſchön war es, daß die mitten unter 
uns ſaßen, denen das Nothilfewerk zugute 
kommt. Sehr ſinnvoll hatten die Veranſtalter 
des Abends mit der beſonderen Einladung 
dieſer Bedrückten nachahmenswert fa en 
Nothilfe zur Tat werden laſſen. 
Kraft durch Freude! Denn Freude ſpendeten 
die reichen, ſinnvoll zuſammengeſtellten Dar⸗ 
bietungen durch Inhalt und Vortrag. Zu weit 
führte das Eingehen auf das vielſeitig Gebo- 
tene. Jede Nummer der Darbietungen, jedes 


ai hören und zu 


Glied der jungen Laienſchar müßte lobend cr- 
wähnt werden. Alles ſprach zu Herzen: don 
dem klangvoll vorgetragenen Eingangs = Chot- 
lieg „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre 
über die Bauerntänze zum neuen Chorlied, zu 
N n, Hans Sachs in ort und 
Spiel, die ſchönen Volks⸗ und Bauerntänze, 
turneriſche Darbietungen, Märchenſpiel nach 
Grimm, alles mühevolle ae Barte 
Lieder zur Laute und als luß ſo ſtim⸗ 
mungsvoll das Chorlied „Der Mond iſt auf⸗ 


egangen“. Tatſächlich hatte er vorher leuch⸗ 
bens in unſeren ſchönen großen Saal geguckt. 
gerade als wollte er ſich mitfreuen. mmer 


wieder betonte ſtürmiſcher Beifall während der 
Vorführungen die freudige Teilnahme der Zu⸗ 
ſchauer. Aber nicht nur auf der Bühne gab es 
\eben, ſondern die gegeniiber- 
iegende Saalwand war mit den guten und 
ſchönen Handarbeiten unſerer Haushal⸗ 
tungsſchülerinnen geſchmückt. Da gab 
es wieder alles zu ſehen: grobe, feine und 
feinſte Arbeiten; ganz prattiſche Sachen und 
dann wieder ha er Decken und Dedden 
und modiſche Kleinigkeiten. Zuſammengefaßt: 
wir waren nicht gekommen, um dageweſen zu 
ſein, um Pflicht zur Wohltätigkeit genügt zu 
haben. Nein, uns trieb die ſtarke Vorfreude 
auf dieſen „Deutſchen Abend“, und danach gin⸗ 
gen wir heim als die Beſchenkten. Daß wir 
gerade durch unſer Kommen anderen helfen, 
fühlten wir nicht, ſondern uns beherrſchte das 
Gefühl, zu Dank verpflichtet zu ſein. Darum 
werden wir wiederkommen, wenn wir gerufen 
werden. K. N. 


CC TEEN EEE ERSTER ST HEN EEE ET / T 


Wichtige Beſchlüſſe anläßlich der 
Fladlgärlnerlagung 


Nach zweitägigen Beratungen wurde die dritte 
Tagung ſtädtiſcher Gärtner zum Abſchluß ge⸗ 
bracht. Eine Kommiſſion hatte während der 
Tagung eine Reihe von wichtigen Beſchlüſſen 
gefaßt, die in der gemeinſamen Abſchlußſitzung 
angenommen wurden. Dieſe Beſchlüſſe dürften 
in ihrer praktiſchen Auswirkung für 
die Volksgeſundheit von großer Be⸗ 
deutung werden. So heißt es zum Beiſpiel 
im erſten Beſchluß der Tagung: Die maßgeb⸗ 
lichen Stellen werden gebeten, durch einen geſetz⸗ 
mäßigen Beſchluß in Städten über 50 000 Ein⸗ 
wohner Grünanlagen von mindeſtens 20 Qua⸗ 
dratmetern je Kopf der Bevölkerung anzulegen. 
g diejen 20 Quadratmetern find einbegriffen 

arfanlagen, Sport⸗ und Kinderſpielplätze, 
Schrebergärten und Friedhöfe. Außerdem ſoll 
darauf hingewirkt werden, daß Wälder und 
W in der Umgebung größerer Städte für 
die Stadtbevölkerung freigegeben werden. 

Gleichzeitig wird der Verband polniſcher 
Städte darum gebeten, beim ſtaatlichen Arbeits⸗ 
fonds eine weitgehende AUnterſtützung bei der 
Ausführung dieſer Pläne zu erreichen. In den 
Haushaltsplänen der einzelnen Städte ſollen 
fortan 3 Prozent des Geſamthaushalts für dieſe 
Zwecke verwandt werden. 

ließlich wird in dem dritten Beſchluß dar⸗ 
auf hingewieſen, daß die Bildung von ſelbſtän⸗ 
digen Gartenbauabteilungen in den größeren 
Städten notwendig iſt. Die ſtädtiſchen Gärtner 
ſollen ſich fortan nur noch aus fachlich geſchulten 
Kräften rekrutieren. 


Neuregelung der Bahntarife 


Bis 80 Kilometer gilt der Vororttarif 


Das polniſche Verkehrsminiſterium hat nach 
längeren Verhandlungen mit den intereſſierten 
Verbänden beſchloſſen, demnächſt eine Er mäß i- 
gung der Perſonentarife im Eiſen⸗ 
bahnverkehr eintreten zu laſſen. Die angeſtellten 
Ermittelungen haben ergeben, daß zwei Drittel 
aller Paſſagiere im ſogenannten Vorortverkehr 
reiſen und daß auf die längeren Strecken nur 
ein Drittel entfallen. Mit Rückſicht darauf iſt 
beſchloſſen worden, der Mehrheit der Paſſagiere 
eine Vergünſtigung zukommen zu laſſen. Das 
ſoll in der Weiſe geſchehen, daß alle Entfernun⸗ 
gen bis zu 80 Kilometer von der Abgangsſtation 
als Vorortverkehr tarifiert werden, der 
um 25 Prozent billiger ijt, als der Fernverkehr. 
Auf dieſe Weiſe will die Eiſenbahnverwaltung 
alle diejenigen Paſſagiere zurückgewinnen, die 
wegen der hohen Fahrtſpeſen Au tobu fie oder 
Fuhrwerke benutzen. 

Um für die Paſſagiere der kurzen Strecken 
eine weitere Erleichterung eintreten zu laſſen, 
werden fortan auch die Rückfahrtkarten einge- 
führt, was namentlich an Tagen mit großem 
Reiſeverkehr ſeine Bedeutung hat. Tarifariſch 
begünſtigt werden ferner die Entfernungen bis 
zu 180 Kilometer, jedoch bewegt ſich die Ermäßi⸗ 
gung in viel geringeren Grenzen. Der Fern⸗ 
verkehr dagegen erfährt keine tarifa⸗ 
riſche Ermäßigung, und zwar ſteht die 
Eiſenbahnverwaltung auf dem Standpunkt, daß 
der Fernverkehr bisher relativ günſtiger tari⸗ 
fiert war, als der Vorort- oder Nahverkehr. 

Die getroffene Neuregelung, die ſchon in 
Kürze in Kraft treten ſoll, hat auch für Danzig 
eine große Bedeutung. — 


— 


| 
| 
| 
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Poſens Biertelmillionäre 


Bei der letzten Ziehung der 33. Staatslot- 
terie fiel ein Gewinn von einer Million Zloty 
auf das Los Nr. 163 490. Das Los war von 
der Kollektur Langer in Poſen zu Vierteln 
verkauft worden. Das erſte Losviertel gehört 
einer Schweſter des hieſigen Evangeliſchen 
Diakoniſſenhauſes. Der Beſitzer des zweiten 
Losviertels konnte bisher nicht ermittelt wer⸗ 
den. Der Hotelbeſitzer Czartoryſki vom „Mo⸗ 
nopol“ iſt der glückliche Beſitzer des dritten 
Viertels. Es ift dies bereits das vierte Mal, 
daß Herr Czartoryfki im Laufe dieſes Jahres 
in der Lotterie gewonnen hat. Das letzte Los⸗ 
viertel befindet ſich im Beſitz einer armen Fa⸗ 
milie, die durch dieſen Viertelmillionenge⸗ 
winn aus allen wirtſchaftlichen Schwierigkei⸗ 
ten herauskommt. 


Die deutſchen Deviſenvorſchriften für 
den Reiſeverkehr nach Deutſchland 


Es find verſchiedentlich Gerüchte verbreitet, 
daß Ausländer ſich bei Reiſen nach Deutſch⸗ 
land durch Unkenntnis der deutſchen Deviſen⸗ 
vorſchriften leicht eines Deviſenver⸗ 
gehens ſchuldig machen könnten. Demgegen⸗ 
über iſt feſtzuſtellen, daß die nach Deutſchland 
reiſenden Ausländer lediglich folgende zwei 
Beſtimmungen zu beachten haben: 1. 
Wer die bei der Einreiſe nach Deutſchland mit⸗ 
geführten in- oder ausländiſchen Zahlungsmit⸗ 
tel bei der Wiederausreiſe ungehindert wieder 
mitnehmen will, läßt ſich bei ber Einreiſe von 
der deutſchen Zollſtelle eine „Grenzbeſchei⸗ 
nigung“ ausſtellen, in der die mitgeführten 
Zahlungsmittel vermerkt werden. Dieſe Zah⸗ 
lungsmittel können ohne Genehmigung wieder 
ins Ausland gebracht werden. 


Dasſelbe gilt für Zahlungsmittel, die einem 
Ausländer während ſeines Aufenthalts in 
Deutſchland aus dem Ausland überſandt 
worden ſind, wenn der Ausländer ſich durch das 
inländiſche Kreditinſtitut, durch deſſen Vermitt⸗ 
lung die Auszahlung erfolgt, eine „Auszah⸗ 
lungsbeſcheinigung“ hat ausſtellen laſſen. 


Jeder ausländiſche Reiſende erhält bereits im 
Ausland bei dem Erwerb von Regiſtermark⸗ 
Reiſeſchecks, ſowie im Inland bei der Abhebung 
von Reichsmarkbeträgen ein mehrſprachi⸗ 
ges Merkblatt der Deutſchen Reichsbank 
ausgehändigt, das ihn über die zuläſſige 
Verwendung der abgehobenen Reichsmark⸗ 
beträge unterrichtet. Bei der Abhebung größe⸗ 
rer Reichsmarkbeträge auf Regiſtermark⸗Reiſe⸗ 
ſchecks empfiehlt es ſich, die Quittungen 
über die Verausgabung größerer Beträge (3. 
B. Hotelrechnungen) bis zur Ausreiſe aus 
Deutſchland aufzubewahren, um erforderlichen⸗ 
falls nachweiſen zu können, daß die Beträge 
nur für Reiſezwecke Verwendung gefun⸗ 


den haben. 
— — 


Die am Sonnabend eröffnete Schreber⸗ 
gartenausſtellung zeigt u. a. Ausſtel⸗ 
lungsgegenſtände von zehn Poſener Schreber⸗ 
gartenvereinen. Der Arbeitsfonds iſt mit guten 
graphiſchen Darſtellungen beteiligt. Eine be⸗ 
ſondere Abteilung bildet die Kleintierſchau mit 
Kaninchen, Tauben und Hühnern. 


— * 


Der Internationale Schrebergartenko r% 
ſetzte am Sonnabend nachmittag und am Bee 
gen Sonntag feine Beratungen fort. Mittags 
wurde ein bunter Blumenkorſo durch die Stra 
ßen der Stadt veranſtaltet. Abends fand zu 
Ehren der Gäſte in der „Adria“ ein Feſteſſen 
ſtatt, an dem auch Baron von Tumer als Ver’ 
treter des Deutſchen Reiches teilnahm. 
Kongreß ſetzt am heutigen Montag feine Be 
ratungen fort. Es wird u. a. auch eine Dis 


gärten in den einzelnen Ländern geführt werden. 
Der Kongreß hat ferner den Tagungsort des 
nächſten Kongreſſes feſtzuſetzen. Abends findet 
im Rathaus ein feierlicher Empfang ſtatt. mit 
dem der Kongreß ſchließt. 


Hus Polen 
und Pommerellen 


Samter ; 
Kampf gegen Wohnungsnot und 
Arbeitsloſigkeit 


Schon längere Zeit hat man verſucht, den 
Arbeitsloſen unſerer Stadt in geeigneter Weiße 
zu helfen. Es handelt ſich hauptſächlich um die 
Familien, die gezwungen ſind, in unmöglich 
ſchweren Verhältniſſen zu leben. Das find die 
Einwohner der Baracken. Dort beſitzt jet Ir 
Familie nur einen größeren Raum als 
nung, und dieſer Raum dient den Leuten glei 


Man legte ſich daher die Frage vor, wie 
dieſen Menſchen eine beſſere Unterkunft geben 
und ihnen zugleich eine Arbeitsmöglichkeft pet? 
ſchaffen könnte. Dieſes brennende Problem iſt 
durch eine glückliche Idee ſeiner Löſung näher 
gebracht worden. Von feiten des Regierung“ 
blocks wurde der Vorſchlag gemacht, 100 Hektar 
Land vom Schloßgut Samter parzellieren zu 
laſſen und darauf Wohnhäuſer zu bauen. Die 
Arbeitsloſen mußten ſich aber beim Aufbau ihrer 
Häuſer ſelbſt betätigen, wodurch ſie Arbeit ge⸗ 
singe hätten. Dieſer Vorſchlag erwies ſich 
ehr praktiſch und wurde angenommen; 
begann ſofort mit der Realiſierung der Pläne. 


Leitung der bevorſtehenden Arbeiten übernom⸗ 


Herren an: Bürgermeiſter Bartkowfki. 


Kaſprzycki, Ing. Swierzynſki, Dir. Nowakowfki 


beſtimmte Land befindet ſich zwiſchen den nach 
Obrzycko und Szezuczyn führenden Chauſſeen. 


zellen geteilt, von denen einige 1 Hektar, 
14 und 1½ Hektar umfaſſen. Im ganzen 


andere 


dort 35 Kleinwohnhäuſer mit je zwei 
nungen gebaut werden, wo 70 

Unterkunft finden würden. Zu di 

hat der Arbeitsfonds vorläufig 40 000 
zum Aufbau von zehn Häuſern in Form 
langfriſtigen Anleihe zur Verfügung geſtellt. 
Die Anleihe kann in 56 ren bei minimalen 
Raten wieder zurückgezahlt werden. Damit der 
Bau der Wohnhäuſer ſchneller fortſchreitet, hat 


Klappenfehler natürliche 
Bitterwaſſer ohne jegliche Bej 
darmreinigend wirkt. 


Herzkrankheiten. Her ärzte dem 
Ergebnis gelangt, dak e und 
as ranz⸗ 1 

werde 


Gewinne der Staatslotterie 


(Ohne Gewähr) 


Am letzten Tage der 4. Klaſſe der Staate⸗ 
lotterie wurden folgende größere Gewinne ge⸗ 


zogen: 
1000 000 Ztotn — Nr. 163 400. 

10 000 Zlotnu — Nr. 24 608, 26 20, ER, 
168 651. 


5000 Ztoty — Nr. 1877, 73 191, 126298, 
126 841, 162 337. 

2000 Zloty — Nr. 14 495, 39 229, 47 109, 
50 261, 52 063, 57 928, 59 485, 50 611, 705%, 
78 470, 91 613, 95 144, 96 342, 101 085, 102 952, 
117 813, 115 323, 150 674, 157 177, 

183 580. 


1000 Zloty — Nr. 6990, 7481, 10 425, 14 345, 
30 174, 30 350, 34 536, 37 855, 46 923, 47 130 
48 306, 50 135, 58491, 61237, 64 790, 68 601. 
71937, 73 059, 76 420, 85890, 90 915, 91465 
97 278, 97 816, 103 149, 116 736, 118 211, 124 495 


125 458, 127 182, 130 058, 135004, 136 001. 
145 643, 152 878, 153169, 156 279, 162 009, 
171581, 173340, 181 516, 181 600. 


LOSE zur I. Kl. 


der 54. Poln. Klassen-Lotterie sind 
schon zu haben in der grössten und 
glücklichsten Kollektur 


JULJAN LANGER, Pi 

Sew. Mielżyńskiego 21 — Wielka 5. 
In der IV. Mi. d. 33. Lotterie fielen 
bei uns folgende gröss. Gewinne: 
1 MILLION, 2 à 50.000 zt, 1& 
20000 21. 2 à 10000 zł, 74 

5000 zt. 


ſion über die finanzielle Lage der Schreber “ 


zeitig als Wohn⸗, Speiſe⸗ und Sola, 


Es wurde eine Kommiſſtion gewählt, welche die 
men hat. Dieſer Kommiſſion gehören folgende 


und Herr Kaczmarek. Das für die Parzellen 
Die 100 Hektar große Fläche wurde in 70 Pate 


. 


i 


181 469, . 


7 


et 


) 


t A 
| hren ſtändigen Standort haben, zwecks 


r die 5 
| per, alttierung, das Fallen oder die 


terpana talieberverjammiung im MITV. 


$ 


| 


be 
ſeſen gen werden wie die bisherigen Stiftungs⸗ 


tu m 
i tigo dae behandelt. 


rag „Sum Schlu 
Nana alten Dig iedes des hieſigen MTV. 


F. diefem e 


Sip tts der Ziegelei in Krzywoleka 300 000 
Sieger entliehen. Inzwiſchen wurde die hieſige 
die ei wieder in Betrieb geſetzt, die nun für 
Ein erſtellung der nötigen Ziegelſteine ſorgt. 
7 
hä 


fa il der zukünftigen Beſitzer der neuen Par⸗ 
it ijt bei den Arbeiten in der Ziegelei be- 
gt, die anderen arbeiten bei Aufbau ihrer 
bau Nhäufer. Bis jetzt ſtehen ſchon acht Wohn- 
| Bo er Dach, zwei weitere ſtehen vor ihrer 
für kin ung, Jedes Haus umfaßt Wohnungen 
i ivei J amilien, jede Wohnung beſteht aus 
tau mmern, Küche, Speiſekammer und Keller- 
5 Mor ußerdem erhält jede Familie ein 4 bis 
arbeit gen großes Stück Land, durch deſſen Be⸗ 
reiten ng ie einen Teil des Unterhalts be⸗ 
k tann. Die Einteilung und Bepflanzung 
en 5085 hat Herr Ing. Swierzyüſki übernom⸗ 
in ben te Leitung aller übrigen Arbeiten liegt 
| Anden des Ing. Kaſprzycki. Im nächſten 
jot der Bauplan vollſtändig realiſiert 
Shafiu, ie Initiative der Behörden in der 
große And von Kleinwohnungen hat überall 
| nerkennung gefunden. 
ubin 


feet ung im Kreiſe Shußin, Der Kreis- 
at eine Beſichtigung der Hengſte aus 


[3 
Werden 


em pr; 5 ; 
loero Paten Beſitz angeordnet und gibt hierzu 


ndes 

ahre 1932 

Ämtern e 
t 


befannt: Die Eigentümer der im 
geborenen und älteren Hengite find 
„ dieje unverzüglich in den Wöft⸗ 
melden, in deſſen Bezirk vie Penge 

nferti⸗ 


eines ae Hengites. 


ieſelben zu dem unten an egebenen 
dorfüpt der Kommi Die Nichte 
beſtraft a mit Geldbußen bis zu 20 Zloty 
gelte, die 1. 
und Brom erg haben, 2. im laufenden 

den ob zu Tüchtigkeitsproben vorbereitet 
ia tlie er an ſolchen teilnehmen, 3. zu wiſſen⸗ 
werden n ori hungen oder Heilzwecken benutzt 
befinde: 4. ſich im iergarten zur Ausſtellung 
liegen n. Die oben angeführten Hengſte unter⸗ 
dürfen nicht der Gebühr von 50 Ztoth, jedoch 
Die delt nicht zur Deckung gebraucht werden. 
kannten ung remder Stuten iſt nur mit aner⸗ 
dem Geldengſten geſtattet und auch nur auf 
näher biete, das im Anerkennungszeugnis 
erkann bezeichnet iſt. Die Hengſte, die nicht an⸗ 
von 50 grorden find, unterliegen einer Gebühr 
hengſte Stoty jährlich. Die Körung der Privat- 
Nast 151 Kreiſes findet in Schubin auf dem 
dormittlatz 1 September, um 11.30 Uhr 
edge ir Handwerker und kleine Qand- 
tönten noch A : tier des Kreiſes Schubin 
ataſſe f uträge um Kredite an die Kreis⸗ 
die e in Schubin einreichen. Den Anträgen 


eines Beſcheinigung über die ugehörigfeit 

9 75 Jandwerkeorganiſation a Br 5 5 
Tej: 2% ndwerkerkarte anzugeben. — Auch 
loch udwirte des Kreiſes 


Stoch 
to, Wdchenmarktbericht. Der vergangene Frei⸗ 
wirtſcha enmarkt brachte für verſchiedene land⸗ 
2 7 Erzeugniſſe höhere 
be 60 Groſche 1,60, 98 5 üb Tauben das 
I ` oſchen, junge Hühnchen 80—1,50, 
bis Hühner 2—2,30, Enten 2—2,50, Gänſe 2,50 
2095 Wlepfel 25, Birnen 20—25, Pflaumen 

maten geintrauben 20—25, prenas 15—20, 

10, Blumenkohl 20—30, Rotkohl 20, 

15—20, 1 80 2 Pfd. 15, Mohr⸗ 

. das Bündel, Spinat 15, Kartof- 
das Pfund, der Zentner 1,60—2, 


roſchen. 
Ren zo Slfteierung des Jahrgangs 1917. Bis 
tionen i Mis. müſſen ſich alle männlichen 
8 die im Jahre 1917 geboren wurden, 
adt eh laſſen. Diejenigen, die in unferer 
nden ohnhaft find, müſſen ſich in den Amts» 
atsbürd en 1 Uhr vormittags im Magi⸗ 
bringen fin zwecks Eintragung melden. 
und 1 pro: Perjonalausweis, Geburtsurkunde 
auch a 3 ulzeugnis. Meldepflichtig find 
bensjahr männlichen Perſonen bis zum 50. Le⸗ 
enünmbre, die ihrer Militärpflicht bisher nicht 
icht fol en, mit Ausnahme von Ausländern. 
ira gung obiger Anordnungen wird mit 
zu 3 bis zu 3000 Ztoty oder Haftſtrafe 
din Monaten geahndet. 
Viſſa s 


k, 


reife. Man 


Am 
bend fand im Vereinslokal 


ende De Braueretbeſger B ya Bor- 
, uereibeſitzer Bogati, 
enen e Verſammlung und eg fe Er⸗ 
Neuer n. ie Aufnahme 
Korn, Mitglieder in den 
uligende die Gie 
a urnelundenen 
des matt bekannt. . wurde die Frage 
tejem Jahre ſtattfindenden 70. Stif⸗ 
Der ſchweren wirtſchaft⸗ 


a ge Rechnung tragend nahm die Ber- 
ein lung den Se des ae gg an, von 
onderen er aus dieſem Anlaß ab» 


zu 
eben, Das 70. Stiftungsfeit des hieſi⸗ 


wird alfo in demſelben Rahmen 

No dachte der Vorſitzende 
Turnbruders Carl Hoffmann, der 
ta Nutigen Montag feinen 75. Geburts⸗ 
n kann. Die Verſammlung brachte 
Hoffm verdienten Vereinsmitglied Herr 
glie oni iſt jeit ſeinem 16. Lebensjahr Mii- 

ſoches el deutſchen Turnerſchaft ein drei- 
brdnun⸗Gut Heil“ aus. Damit war die Tages. 
(top der Verſammlung erſchöpft. und es 
roher ch an fie der unterhaltende Teil. In 

Stimmung blieben alle noch ein Stünd⸗ 


Mitzu⸗ 
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$port vom Sage 
Deutſches Sportfeſt in Kattowitz 


Bei ausgezeichnetem Wetter fand am 
Sonntag, dem 22. September, im J. C.- Sta- 
dion Wilhelmstal vor 15 000 Zuſchauern das 
zweite Deutſche Sportfeſt ſtatt, zu denen die 
Meldungen außerordentlich ſtark abgegeben 
worden waren. Der BDH-Pojen zeigte 
gute Leiſtungen. Ganz hervorragendes Kön- 
nen ſah man bei den Darbietungen der 
Deutſchland⸗Riege im Kunſttur⸗ 
nen. > 

Nachſtehend bringen wir die Ergebniſſe: 
Männer. Hochſprung: 1. Gerhard Draga 
V. D. H. Poſen 1.68 Meter vor Franz Czerny 
T. V. V. Katt. und Edwin Ortmann B. B. T. V. 
mit je 1.58 Metern. 

Weitſprung: 1. Erwin Farny B. B. T. V. 
646 Meter vor Gerhard Niewidok A. T. V. Katt. 
5.78 Meter und Gerhard Draga V. D. H. Poſen 
571 Meter. 

Kugelſtoß: 1. Erwin Farny B. B. T. V. 
12.66 Meter vor Berthold Hildebrandt M. T. V. 
Königsh. 11.54 Meter und Alfred Neſſizius 
B B. T. V. 11.26 Meter. 

Speerwurf: 1. Erwin Farny B. B. T. V. 
47.65 Meter vor Kurt Schmidt V. D. H. Poſen 
43.80 Meter. 


Diskuswurf: 1. Alfred Neſſizius 


B. B. T. V. 38.90 Meter vor Karl Scholz E. K. S. 


35.20 Meter. 
Schleuder ball: 1. Paul Kindla T. V. 
Neudeck 61.75 Meter. = 


Dreiſprung: 1. Gerhard Nie widok 
A. T. V. Katt. 12.80 Meter vor Gerhard Draga 
V. D. H. Poſen 11.48 Meter. 


100-Meter⸗Lauf: 1. Kurt Schmidt 
V. D. 5. Vojen 11.6 Sek. vor Hans Sonntag 


T. V. V. Katt. 11.7 Sek. und Adolf Bragulla 
T. V. V. Katt. 12 Sekunden. 


400⸗-Meter⸗Lauf: 1. Reinhold Hill- 
mann W. S. V. 55.6 Sek. vor Heinz Gottſchalk 
V. D. H. Poſen 56 Sekunden. 


800-Meter⸗Lauf: 1. Heinz Gott⸗ 
ſchalk V. D. H. Poſen 2.09.6 Minuten. 
1500-Meter⸗Lauf: 1. Leo Mielek 


M. T. V. Lipine 4.36.6 Min. vor Stefan Ritau 
Jugabt. V. d. K. Tarnowitz 4.40.4 Minuten. 


5000⸗Meter⸗Lauf: 1. Leo Mielek 
M. T. V. Lipine 17.16.8 Min. vor Stefan Chrobok 
A. T. V. Katt. 17.20.8 Min. und Heinz Beckmann 
V. D. H. Poſen 18.29.2 Minuten. 


Die 3X1000-Meter-Staffel gewann in der 
Zeit 9:9.4 der V. D. H. Polen in der Beſetzung 
Gottſchalk, Mühring und Beckmann mit etwa 
80 Meter Vorſprung. 2. M. T. V. Lipine 9 : 16.2. 
3. A. T. V. Kattowitz 9:18, 4. ; 


Handball: Städtemannſchaft Gleiwitz gegen 
2. D. T. Kreis 8:6. 

104100⸗Meter⸗Staffel für Männer: 1. T. V. 
V. Kattowitz 2.2; 2. A. T. V. Kattowitz 2,3; 
3. W. S. V. Kattowitz 2,6; 4. M. T. V. Lipine 2,7. 

494100 Mtr. Frauenſtaffel: 1. M. T. V. Königs- 
hütte 55,6; 2. W. S. V. önigshütte 59; 3. Jugabt. 
V. d. K. Tarnowitz 1,04. 

Siebenkampf Männer Oberſtufe. Mit 122 
Punkten ſiegte Joſef Arendarezyk A. T. P. Katto- 
witz vor Adolf Schenk B. B. T. V. mit 113 Punkten. 

Unterſtufe. 1. Mit 110 Punkten Joſef Tor 
TBB. Kattowitz vor Guftan Wegemund T. V. V. 
Kattowitz mit 106 Punkten. 


Klarer Sieg der Breslauer Leichtathleten 


-Wartaner Klemezak eine neue Olympiahoffnung 


Zum zweiten Male ſtanden fih Auswahl- 
mannſchaften von Poſen und Breslau im 
leichtathletiſchen Treffen gegenüber. Diesmal 
ging es um einen vom Poſener Stadtpräſidenten 
Wieckowſti geſtifteten Wanderpreis, den 
die Deutſchen in ihre „Windsbraut“ mitnehmen 
konnten. Bei herrlichem Wetter wurden die 
Stadionkämpfe mit Aufmarſch und Anſprachen 
eröffnet. Dr. Bolt betonte die hohe Bedeutung 
des Freunbſcha Wettſtreits für die Förderung 
der Freundſchaftsbeziehungen zwiſchen den bei⸗ 
den Nachbarvölkern. Die Breslauer wu denen 
von Veranſtaltern und Zuſchauern ein herzlicher 
Empfang bereitet wurde, gewannen den Geſamt⸗ 
kampf mit einer immer klarer werdenden Ueber⸗ 
legenheit. 1 war das erheblich 
beſſere Abſchneiden in den Läufen, während 


NHL 


chen bei dem im hieſigen MTV. ſchon tradi⸗ 
tionell gewordenen „Freiſchoppen“ zuſammen. 
Nicht a ſei, aß der Vorſt ende beſon⸗ 
ders herzlich zwei junge Turner begrüßte, die 
am Sonnabend zum erſten Male nach der ab⸗ 
gedienten Militärzeit wieder an einer Turner⸗ 
verſammlung teilnehmen konnten. 


Wollſtein 

* Der letzte Freitag⸗Wochenmarkt war nach 
dem am Dienstag abgehaltenen Jahrmarkt 
mäßig beſucht und auch mit landwirtſchaftlichen 
Produkten wenig beſchickt. Trotz des ſchwachen 
Angebots waren die Preiſe dieſelben wie am 
vergangenen Wochenmarkte. Ganz d 
machen 79 die Schäden, die durch den ſpäten 
rojt im Frühjahr angerichtet wurden, bemerk⸗ 
ar. Das wenige Obſt, das angeboten wird, 
war im Verhältnis zur Größe und Güte teuer, 
So verlangte man für Birnen 30—60, Aepfel 
25—60 Groſchen das Pfund. Nur Weintrauben, 
in welchen ein Ueberangebot herrſchte, waren 
billig und koſteten 15—30 Groſchen das Pfund. 
Bereits um 11 Uhr war der Markt beendet und 
geräumt. 


Bentſchen i 

Æ Sturm, Seit mehreren Tagen herrſcht hier 
ſehr ſtarker Wind, der am Freitag direkt in 
Sturm überging. Den leichten Sand unſerer 
Gegend trieb er dabei in den Lüften vor ſich 
er, ſo daß zeitweiſe die ganze Erde in dunkle 
taubwolken gehüllt war. Der zur Winterſaat 
gepflügte Boden wurde überall glattgeweht, ihm 
würde durch den Wind noch die letzte nach oben 
gebrachte Feuchtigkeit entzogen. Eine Möglich⸗ 
keit zur Ausſaat des Wintergetreides beſteht in- 
folgedeſſen für unſer Gebiet nicht mehr, und es 
wird großer Regenmengen bedürfen, um ein 
leimfähiges Saatbett für das Getreide zu ſchaf⸗ 
fen. Sollten dieſe noch weiterhin ausbleiben, 
ſo iſt eine Ausſaat entweder unmöglich oder es 
würde, Bee an die allzu trodene Erde gewagt 
werden follte, ſchon wieder die nächſte Ernte 
um 1 in verurteilt ſein. der Landwirt 
at bei dieſer Witterungsungunſt alle Urſache, 
der Zukunft mit immer größerer Beſorgnis ent- 
gegenzuſehen. 


Grätz 

Eine Ausſtellung von Blumen, Obſt und Obſt⸗ 
produkten findet in Grätz am Sonntag, dem 
6. Oktober, im Saale der ehemaligen Staroſtei 
ſtatt. Die Ausſtellung wird ab 9 Uhr vorm. 
geöffnet ſein. Abends um 6 Uhr findet dann 
ein Tanzvergnügen ſtatt, wozu eine Militär⸗ 
kapelle aus Poſen ſpielt. 
Neuſtadt i 

Ein Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt findet hier 
am Mittwoch, 25. d. Mts., ſtatt. 


beſonders, 


| 


ſich in den techniſchen Uebungen die Gegner unz 
gefähr die Waage hielten. Breslau feierte drei 
Doppelſiege, und zwar im Hochſprung, über 800 
und 5000 Meter, Poſen nur einen im Kugel⸗ 
ſtoßen. 


Mit einer Hochſpannung im 100⸗Meter⸗Lauf 
fing es an. Maroma Breslau gewann in 
10,9 vor Teſidrowſti der 11 Sek. herauslief. Im 
Ku 6 ſiegte Tilgner mit 15.03 vor 


Helſjaſz 14.56 und den Breslauern Bulſt und 
Laqua. Die Stabhochſprungkonkurrenz brachte 
eine Senſation erſten Ranges. Dem 


Wartaner Klemezak gelang es, den Bezirks⸗ 
rekord dreimal zu überbieten und ſchließlich mit 
3.94 Metern in beſtechendem Stil Hartmann, 
der nur 3.85 Meter bezwang, hinter ſich zu 
laſſen und vielumjubelter Sieger zu werden. Die 
Tatſache, daß er bei 4 Metern nur leicht riß, 
läßt vermuten, daß von hier aus ein ſcharfer 
St auf den Landesrekord erfolgen kann. 
Jedenfalls ift der Sieger als eine neue Olym⸗ 
pia⸗Hoffnung Polens anzuſehen. Schneider⸗ 
Kattowitz, der außer Wettbewerb geſtartet war, 
blieb bei 3.85 Metern ſtehen. Der Lemberger 
Morofnczyk verſtauchte ſich bei einem unglück⸗ 
lichen Fall den linken Arm und — — aufgeben. 
Im F unangefochten, aber 
doch mit einiger Mühe Bin iakowſki in 
50.2 Sek. Die Speerwurfkonkurrenz entſchied 
Steingroß mit 63.92 vor Turczyk 61.28 für 


ſich. Den 800⸗Meter⸗Lauf gewannen Rücker und 


| 


otog wie fie wollten, gegen Sense und 
Jakubowfki. Die 4 X 100 - Meter-Stafette wurde 
von Breslau in der Zeit 43.3 Sek. gewonnen. 
Im Weitſprung ſiegte Krtſchil mit 7.15 Me⸗ 
tern und glich damit den Breslauer Rekord aus. 
Zweiter war der ältere Hofmann⸗Poſen mit 
6.98 Metern. Den Diskuswettbewerb paons 
Bulft mit 41.70 knapp vor Heljaſsz, der ans 
meter hinter ihm blieb. Im 70 g u 
Hartmann und Häußler mit je 1.80. Die 5000 
Meter wurden eine leichte Beute En wlak⸗ 
Breslau vor Hebiſch, alſti und Jakubowſfti. 
Breslaus Sieg in der Stafette über 4X 400 
Meter war das Verdienſt Hillmanns. 

In der e eat Breslau 
mit 65: 47 Punkten und hinterließ als gut aus⸗ 
eglichene annſchaft einen guten Eindruck. 

oſen, das im 9 Jahre ohne Binia⸗ 
kowſkti in Breslau knapp 54 : 58 unterlag, konnte 
in, Poſen von 12 Konkurrenzen nur drei ſieg⸗ 
reich für ſich entſcheiden. 

Im Rahmen des Städtekampfes, dem u. a. 
auch der Wojewode beiwohnte, unternahm Wa⸗ 
laſiewiczöwna zwei Rekordverſuche mit 
Ausgleichpartnerinnen. Ueber 80 Meter blieb 
ſie eine Zehntelſekunde unter dem Weltrekord 
von 9.8 Sek., über 300 Meter, wo ſie 20,30 bzw. 
40 Meter vorgab, erzielte die Meiſterläuferin 
die neue Weltbeſtleiſtung von 39.4 Sek. 


Triumph deulſcher Rennwagen 


San Sebaſtian. Das Autorennen um den 
Großen Preis von Spanien geſtal⸗ 
tete ſich zu einem gewaltigen Triumph für 
die deutſche Induſtrie. Die erſten drei Plätze 
belegten drei deutſche Wagen von Mercedes- 
Benz. Sieger wurde Rudolf Caracciola, 
der damit den ſechſten Grand⸗Prix⸗Sieg in 
dieſer Rennſaiſon errang. Er legte die 30 mal 
17,315 Kilometer, insgeſamt alſo 519,56 Kilo⸗ 
meler lange Rundſtrecke in 3:09 : 54,4 Stun- 
den zurück und erzielte einen Durchſchnitt von 
164 Stundenkilometern. Den zweiten und 
dritten Platz belegten ſeine „Stallgenoſſen“ 
Fagioli und v. Brauchitſch. 


isy 


Herbit-Segelregatta am Kelſcher See 


Bei ausgezeichnetem Segelwetter wurde am 
Sonntag am Ketſcher See die n tta 
des Schützenverbandes ausgetragen, im 3 
einer feierlichen Eröffnung des Segel⸗Boots⸗ 
hauſes, das nach einem Entwurf des jungen 
Poſener Architekten Raniecki erbaut wurde. 
Es iſt neben dem Segel⸗Bootshaus des Offi⸗ 
ziers⸗Jachtklubs in Warſchau das einzige ge- 
mauerte Bootshaus in Polen. Die intereſſante 
Regatta brachte folgende Er sene: 5: Meter- 
Segelboot: 1. Baſzka⸗Wilki Morſkie von fünf 
geſtarteten Booten. Segelkajak P 7 (Olympia: 
typ): Von ſieben Booten ſiegte „Bobuſz“ vom 
Koniker Segelklub, Steuermann Miſchke 
und gewann den Wanderpreis des verſtorbenen 
Generals Frank. 10⸗Quadratmeter-Wander⸗ 
jollen: 1. „Mewa“ mit dem zwölfjährigen Pod⸗ 
komorſki, der ſieben Boote hinter ſich ließ. In 
der 12⸗Meter⸗Klaſſe ſiegte „Wicher“ vom Gro 
polniſchen Jachtklub. 15 ⸗ Meter ⸗Shipiak: 
1. „Blyſk“ (Richard Fiedler) gewann zum 
zweiten Male den Preis des Vizewojewoden 
Kaucki. 15⸗Meter⸗Sharpie: 1. „Bitta“. — 
15⸗Meter⸗Gig: 1. „Sztwal“, Das Rennen um 
die ſchnellſte Jacht des Ketſcher Sees brachte 
27 Boote an den Start. Es gewann „Bitta“ 
mit Mitolajczak vor „Biyſt' mit Richard 
Fiedler. ; : 


Deutiher Radrennfieg in Lodz 


Auf der Radrennbahn in Helenenhof bei 
Lodz fand am Sonntag das angekündigte 
Drei⸗Stundenrennen zzwiſchen dent- 
ſchen und polniſchen Mannſchaften ſtatt. Das 
Rennen wurde in 6 Etappen ausgetragen. 
In der erſten Etappe ſiegte das polniſch⸗ 
Paar Michalak⸗Poponczyk, während in den 
darauffolgenden Etappen das deutſche Paar 
Winner⸗Leppich ſiegte und auch in der 
Geſamtwertung gewann. Das deutſche Paar 
Ruland⸗Böhm placierte ſich hinter Starzynfki⸗ 
Targonſki vor den Paaren Hana ger 
und Napierala⸗Kapiak. Dem Rennen wohn 
ten 8000 Zuſchauer bei. 


Der ewige Ligaanwärter 


Die Poſener „Legja“ beſiegte geſtern im Ste: 
dion vor 6000 Zuſchauern — 3 aufregendem 
Kampfe den Kattowitzer „Dab“ 2:0, aber es 
fehlte ein einziger Tortreffer, um dem Sieger 
noch einmal die Chance des Aufſtiegs zu geben. 
Die Kattowitzer erhielten in den beiden 

1 ANPE ein beſſeres Torverhältnis und 
gelangten ſo ins Finale, das nun von „Dab“, 
dem Krakauer „Podgórze“ und dem Sieger der 
Gruppenſpiele zwiſchen „Czarni“⸗Lemberg und 
„Smigly“⸗Wilna ausgetragen wird. Im erſten 
Spiel zwiſchen „Czarni“ und „Smigii* brachte 
den Lembergern einen Sieg von 2:0. 

* 


Die letzten Ligaſpiele brachten folgend 
Ergebniſſe: „Ruch“ — „KS.“ 5:0, „Garbarnia“ 
—„Cracovia“ 1:0, „Legja“ —„Warta“ 4:2, 
„Warſzawianka“ —„Polonja“ 2:0. 

> * 


Der Tennisländerkampf zwiſchen Ungarn un? 
Polen endete knapp 3 :2 für Ungarn. 
* 


Im Rahmen des Ligakampfes „Warta“— 


„Legja“ in Warſchau ſchlug Kucharſti über 1500 


Meter Noji in der Zeit 4107.4. Noji wurde erſt 
auf den letzten 200 Metern geſchlagen. 
* 


Eine deutſche Tennis⸗Weltrangliſte 
Ein ähnliches Bild wie die ge und 
e Arbeiten zeigt auch die deutſche 
ennis⸗Weltrangliſte, die der Fachamtsleiter 
des Gaues Brandenburg, Schön born⸗Ber⸗ 
lin, herausgegeben hat. Bei den Herren ſteht 
Perry an der Spitze vor Gottfried v. Cramm 
und Crawford, dann 2 * Alliſon, Auſtin, 
Budge, Wood, Roderich Menzel, Borotra und 


Grant. Die Rangfolge der Damen lautet: 
Helen Wills⸗Moody, Jacobs, Sperling, Ma⸗ 
thieu, Stammers, Fabyan⸗Palfrey, Round, 


yot, Jedrzejowſka und Außem. 


September 


Mittwoch 


Der 
letzte Termin, 


an dem Sie ds „Posener 
Tageblatt“ beilhrem Brief- 
träger bestellen können. Nach dem 
25. nimmt jede Postanstalt und die 
Geschäftsstelle Bestellungenentgegen, 
Bezugspreis: monatlich zł 4.— 


zuzüglich zł? 0.39 Postgebühk. 
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Un meine Mutter 
Annette von Droſte⸗Hülshoff. 


So gern hätt’ ich ein ſchönes Lied gemacht, 
Von deiner Liebe, deiner kreuen Weiſe, 
Die Gabe, die für and're immer wachl, 
Hätt' ich jo gern geweckt zu deinem Preiſe. 
ich auch geſonnen mehr und mehr. 
wie ich auch die Reime mochte ſtellen, 
Herzens Fluten wallten drüber her, 
mir des Liedes zarte Mellen. 
einfach ſchlichte Gabe hin, 
ücktem Wort getragen, 
Seele nimm darin; 
meiſten fühlt, weiß man nicht 
jagen. 


Männer als Schauſpielerinnen 


In China pq die Ache nicht auf die 
Bühne. Die klaſſiſche chineſiſche Schauſpielkunſt 
iſt ſowie ja ſchließlich auch unſere abendländiſche 
Schauſpielkunſt aus der religiöſen Kulthandlung 
heraus erwachſen, und in China trägt ſie auch 
heute noch ſehr ſtark ſymboliſchen und kultiſchen 
Charakter. Das Zeremoniell der religiös⸗kulti⸗ 
ſchen Handlung iſt auch in die klaſſiſche chineſiſche 
Shantpielfunft bergegangen; es ſpielen keine 
Menſchen von Fleiſch und Blut, ſondern ſtarre 
Masken, die ſich in jenen vorgeſchriebenen For⸗ 
men bewegen müſſen, wie das mittelalterliche 
Theater es in der abendländiſchen Welt wohl 
verlangte und wie es auch der Sinn des griechi⸗ 
ſchen Theaters der frühen Zeit war. Eine ſolche 
Kunſt der Darſtellung erfordert wohl auch ſchau⸗ 
ſpieleriſche Talente, aber ſie dürfen ſich nicht frei 
auswirken, ſondern müſſen ſich in mühſamer, 
{ ung die überlieferten Formen und 
Zeremonien der Bühnenkunſt aneignen, ehe ſie 
ihre Rollen ſpielen können. Gerade der Wm- 
ſtand, daß der . — Charakter der klaſſiſchen 
chinefiſchen Theaterkunſt noch ſo ſehr ausgeprägt 

„ ift wohl der Grund dafür, die chineſiſche 
Frau hier keinen Eingang t, denn 
aus den religiöſen Kulthandlungen iſt ſie aus⸗ 
gefokofien. Die hohe ſymboliſche Bedeutung der 

cke und Nollen läßt die Forderung na 
bedingter Lebenswahrheit 
minder e e endlich iſt auch das 
lange, mih e Vorſtudium ein Hindernis für 
ein freies Eindringen der Frau in das Theater⸗ 


—.— Schauſpielerin SEa 
und tanzt au 
rau unterſ 


endet ſchön 
.Er verfügt über eine r reichhalti 
Seeed mat Sa een edle grobe 


Schmidt- und Abplättmuster zu den oben abgebildeten Modellen erhalten Sie durch ed 
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Die Mumie mit der Puderdoſe 


Was eine Peruanerin vor 3000 Jahren bei fih feug 


In den Salpeterwüſten Perus, wo auch die 
empfindlichſten Gegenſtände unverſehrt durch die 
Jahrhunderte und Jahrtauſende erhalten blei⸗ 
ben, hat man die Mumie eines jungen Mäd⸗ 
chens gefunden, das vor etwa dreitauſend Jah⸗ 
ren begraben wurde. Die Kleidung, die ſie 
damals trug, iſt in wunderbarer Schönheit er⸗ 
halten. Ihr Kleid beſtand aus blauen, braunen 
und elfenbeinfarbenen Spitzen, die um den Kör⸗ 
per gelegt waren. Im ganzen waren etwa 
30 Meter dieſer hochfeinen Spitzen zu der Klei⸗ 
dung verwendet. 

Neben der Mumie lag ein Handſpiegel aus 
geſchliffenem Markaſtt mit eingelegtem Griff, 
und auch ein herrlich gewebtes Handtäſchchen, 
das ungefähr die gleichen Dinge enthielt, die 
auch die Handtaſche der modernen Frau birgt. 
So gering iſt der Unterſchied zwiſchen heute und 
der Zeit vor dreitauſend Jahren! Schon damals 
gab es in der Handtaſche einen kleinen Behälter, 
der aus einer Samenhülſe verfertigt war, in 
dem ſich karminrote n für die Lippen des 
Mädchens befand. in kleiner, ausgehöhlter 
Kürbis ſtellte die Puderdoſe dar, und die Puder⸗ 
quaſte war aus weißen und gelben Federn gez 
arbeitet. Nagelfeile, Pinzette und ein Bronze⸗ 
meſſer zum Stutzen der Fingernägel fehlten 
ebenfalls nicht. 

Wir brauchen uns nicht einzubilden, daß die 
heutige Mode der ausraſierten oder deres Tal 
ten 8 eine Erfindung unſerer Tage 
ſei. Schon jene dreitauſend Jahre alte 


hatte bogenförmig ausgezupfte Brauen. Sie 
trug einen Bubikopf, der durch ein heute noch 
erhaltenes Haarnetz gehalten wurde. An den 
Fingernägeln ſah man deutlich, daß ſie einſt⸗ 
mals gefärbt und poliert worden waren. And 
dasſelbe war mit den Fußnägeln der Fall. Das 
A begreiflich, denn Strümpfe und richtige 
uhe kannten die Peruanerinnen nicht, fon- 
dern ihre Füße waren nur mit Sanda 
kleidet, aus denen die Zehen hervorſahen. 


Um den Hals trug ſie Ketten aus Jade⸗ und 
Lapislazulikugeln, an den Handgelenken Arm⸗ 
bänder aus getriebenem Silber und an den 
Fingern ſchwere goldene und ſilberne Ringe. 

Neben der Mumie fingen zwei Seesen 
auf dem einen war ein Stück Wandteppich mit 
einer halbvollendeten Stickerei ausgeſpannt. 
Die Handtaſche dürfte alfo auch „eigenes Fabri⸗ 
kat“ geweſen ſein, ebenſo wie die Spitzen mit 
eigener Hand angefertigt wurden. 

Eine Mumie aus einer jüngeren Zeit, die 
eines Inkamädchens, wurde in einem Grabmal 
der Ruinenſtadt Caquamila in der Nähe von 
Lima gefunden. Dieſe Mumie dürfte um etwa 
1200 Jahre jünger ſein als jene andere peruani⸗ 
ſche. Dieſes Inkamädchen trug einen aus 
dunkelblauem Tuch mit orangegelbem Saum 
und ein Schultercape, das ebenfalls blau⸗ 
orange war. paea uhe waren an die Stelle 
. getreten, Arme und Beine blau 
tätowiert worden. Schmuck war aber auch an 


Schöne | diefer Mumie reichlich vorhanden. 
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Ornamente in der Wintermode ] Pace, perläiedener Art beleben die einfachen 
Das lange verpönte Ornament zieht dieſen A b a idereien 
Winter wieder in die Mode ein. Die Modelle 1 lae ier ber SAE 
ind nicht nur durch Stoff und Schnitt intet- | Motiven geſchmückt werden, der Volkskunſt Tirols 
Ad Balfemens a 1 e und Standinaviens entlehnt. 
un ementereien in einer e ganz t- i : 
raſchenden Weiſe reich geziert. Mit den ge- N Pre Be m Hig 
drehten Schnüren um die Frühjahrsmütze hatte Brilla u bi D rn raffen 1 
es ſchon einmal vor einem halben Jahr ange- fl ind übe se. ernöpft bald sh 501d 
fangen; aber die verſchwanden dann wieder, 8 5 bief Par haben alle mö 
weil fte zu ſommerlicher Leichtigkeit nicht recht hinten; Nee An pie í ien 
paſſen mochten. Aber die muckfreudigkeit lichen Formen: Muſcheln, Bl weicht ene 
der Winterkleider und Mäntel ft ganz neu und | Tannenzapfen. Selbſt der Reißverschluß tri 
kühn, neu allerdings nut, wenn man jung genug aus ſeiner diskreten Haltung heraus; er wird 
ift, ſich nicht mehr an die Zeit zwiſchen 1905 und | farbig "o den 5 n 
1910 zu erinnern, da auch gange Kleider und ing on 5 e qu 
Mäntel bekurbelt und mit tache beſtickt a 
waren. \ Dann gibt es auch ſehr viel Inkruſtierungen, 
Die Vorderteile der Kleider und Bluſen find vor allem in Lackleder und Cellophan ful e. 
üppig beſtickt oder verſchnürt: auch Koſtümfacken | jtumpfe Nachmittagskleider beleben fi ſo in 
tragen dieſe beinahe militäriſch wirkende Ber- | einer vornehmen und überraſchenden Art. 
ſchnürung, die lange Zeit einziges Vorrecht] Pailletten find weniger beliebt als im vorigen 
männlicher Pyjamas geweſen war. Dann gibt J Jahr. Dagegen wird viel Lamé verwendet, be- 
es auch glatt gehaltene Kleider und Mäntel, ſonders für Weſte, Beſätze und Inkruſtierungen, 
bei denen nur die Aermel beſtickt ſind, oder ein auch für gue Blufen zum Samtkoſtüm, dem 
Stoff wird durch einen Franſeneinſatz durch⸗ man zum Tee und für kleine Abendveranſtaltun⸗ 
brochen; geſtickte Kragengarnituren und Perl- | gen eine große Zukunft prophezeit. 


J 72006 Koſtũm aus hellem, Ton in 
Ton kariertem Wollfresko mit / 
langer, weit ausfallender Jacke, die 
einen einfarbigen Kragen zeigt. Der 
Wickelrock ſchließt mit einer Anopf- 
patte. Stoffverbrauch: etwa 4,80 m, 
100 om breit, S Mon-⸗ Schnitt 


JN oοο,ο,ẽ] Das ſportliche leid aus 
dunklem, fein kariertem Wollſtoff wird 
durch die nebenſtehende Jade vervoll · 
ſtändigt. Rock mit kurzen Faltenteilen. 


Taſchen und Armel ſtimmen bei Kleid 


und Jacke überein. Stoffverbrauch: 
zum Kleid etwa 2,90 m, zur Jade 
140m, te 130 om breit. von- Schnitt 


Fur die Straßenkleidung werben in der netten Sai- 
fon — neben einfarbigen Stoffen, die ihre vornehme 
Wirkung niemals verlieren — viele diskret karierte und 
fein geſtreifte Wollſtoffe verarbeitet. Auffallende Farben 
hat man für die Straßenkleidung zu vermeiden; am 
geſchmackvollſten ſehen die im gleichen Farbton gehal- 
tenen Verbindungen — etwa Grau und Schwarz, 
Mittel- und Dunkelblau, Beige und Braun aus. Die 
Knöpfe, die uns in ſo wunderſchönen Ausführungen 
gebracht find, werden, wodurch gleichzeitig eine deforas 
tive Wirkung erzielt wird, ſtets in einem dunkleren 
Farbton gewählt. — Die Formen der Jacken und 
Mäntel find einfach. Die Jacken find meiſt hüftlang, die 
Mäntel, bas Kleid völlig oder auch nur / deckend, 
werden ſowohl in knappem, figurbetonendem Schnitt 
als auch in weiter loſer Faſſon hergeſtellt und können 
mit oder ohne Gürtel getragen werden. Sehr hübſch ift 
es, ein Kleid durch eine Jacke aus gleichem Material 
zu ergänzen. Außer einfarbigen Stoffen kommen bier- 
für auch geſtreifte und — was beſonders jugendlich 
it — nwollſtoffe zur natürlich 
nur ſolche in diskreter Farbgebung. — Auf diefer Ab- 
bildung bringen wir ein ſolches Modell, bei dem Jacke 
und Taille eine faſt übereinftimmende Verarbeitung 
zeigen, nur, das dem Jackenkragen noch ein gleichge ⸗ 
ſchnittener Pelzkragen aufliegt. — Aus einem ſchönen 
weichen Karoſtoff ift auch das in feiner Form aufer- 
ordentlich feſche und jugendliche Koſtüm J 72.006 ge- 
arbeitet; der loſen, ziemlich weiten Jacke gibt ein dunkler 


Kragen, für den Wollſtoff, Samt oder Wildleder ver⸗ 


wendet werden kann, eine beſonders flotte Note. An 
der Koſtümjacke J 72008 find es die breit auseinander⸗ 
tretenden Knöpfe ſowie der vorn nur bis zu den 
Knöpfen reichende Kragen, an dem Koſtüm J 72058 
die in verſchiedener Richtung verarbeiteten Streifen, 
die den Modellen eine diskrete Eleganz verleihen. 
A. K. 
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Mit Rat und Cat 


Erkältungen, die man ſich im Bett. * 
Mit ſpöttiſchem Lächeln werden viele die 
lichkeit einer ſolchen in Zweifel ziehen und, A 
find fie nur zu oft die Arſache von Neur un? 
und rheumatiſchen Anfällen, deren Ent — 
man ſich eigentlich nicht recht erklären ka 


Wenn man aber in Betracht zieht, wie zn 
im allgemeinen eine Durchnäffung dem arb on 
den Körper ſchadet, während eine rtie un A 
eine kleine Körperpartie beſchränkte Mbtü enn 
von ernſten Folgen ſein kann, wird man en 
„Betterkältung“ ſchon erklärlicher finden. qhu 
während des Schlafes und der damit ve oel 
denen Herabſetzung der körperlichen Funkti Ran 
fühlt man eine langſame, den entblößten und 
perteil ſehr treffende Abkühlung kaum, die font 
die Verſchiebung der Bettdecke eintreten le“ 
Die zum Schutze dagegen getragene Nach g. 
dung ijt meiſt ungeeignet. Was will wohl isy 
ein dünnes Nachthemd bei den Männer ci 
ſagen, die gewöhnt find, ſich am Tage in und 
bis vierfacher Stoffbekleidung zu bewegen? ue 
wenn auch die Frauen durch ihre 


ſchon r 

haft bekleideten und zugedeckten afen w 
ſich dafür bedanken würde, in mange 
kleidetem Zuſtande im gleich kühlen Raume 
arbeiten. Selbſtverſtändlich Toll man mögl 


bis in die kühlere Jahreszeit hinein bei d 
netem Fenſter ſchlafen, um den Lungen u oh 

brauchte Luft zuzuführen, aber dabei fol 6, 

die der Jahreszeit angepaßten Betten um) eh 
ſprechende Nachtkleidung nicht außer acht Mi, 
um ſo Erkältungskrankheiten zu vermeiden 
in der Aebergangszeit infolge der noch 
ſtattgefundenen Akklimatiſierung des SW 
beſonders hoch ſind. 


— — 


Kleine Kniffe für den Haushalt. 
Bürſten reinigt man, indem man dem 
in dem man fte säubert, einige Tropfen 
niat zuſetzt. — Würmer in Blumentöp 
fernt man, indem man eine rohe Kartoffelſch 
oben auf die Erde des Topfes legt. — 
Wollſtrümpfe in der Mähe eingelaufen 
i befommen fie ihre Länge wieder, wenn 

te fejt in einen feuchten Lappen einmidelt T 
nach einiger Zeit reckt. — Fleiſchbrühe betong 
einen beſonders feinen ſchmack, wenn wa 
rtig ift, ein ves 


eine halbe Stunde, ehe fie fe 
Käſerinden hineinlegt. 


* 


oe ©porifojtum aas tartertem meat. 


Die do gernöpſte dat einger 
deren Ei er Ahern 
Las. Sto or 3 10cm breit, 


Son- Schnitt. 


72058 Ein flottes f das 

tem ober 82 Uftoff zu arbeiten 
In ft die Stellung des Streifenmuſters 
an der Jacke. Stoffverb etwa 3,25m, 130 om 
Son- 6G nitt. = 
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Der Kraitiahrzeugbestand 
Deutschlands 


i am 1. Juli 1935 5 
112 Juli 1935 waren im Deutsehen Reich 
lahr 


i tschaft und Statistik 2 157 811 Kraft- 
I ee tgezumVerkeht zugelassen. 
k aner Zahl sind 17,374 saarländische Kraft- 
12 SEN enthalten. Gegenüber dem gleichen 
Be 3 t im Vorjahr ist der Bestand — ohne 
Pi esichtigung des Saarlandes — um 13,4 
ut Kewaclisch. 
Ben Stärkste Zunahme war bei den 
deren 2 enkraftwagen zu verzeichtieh, 
e 800 4 Sich von 674523 um 18,7 Prozent 
N An Lane (mit Saarland auf 809 727) erhöhte. 
en 08s 8 wurden 244 258, an Kraft- 
an 1058 656. an Zugmaschinen 36 130 und 
ben Stigen Kraftiahfzeiigen 9040 gezählt, Bei 
| gent aschinen betrug die Steigerung 12,9 
Kraiträd Bei den Lastkraftxagen und den 
Mitte] ern lassen sich die Zahlen nicht un- 
itoten ar Vergleichen, weil durch das Itkrafts 
er Reichs - Strassenverkehrs - Ordnung 
Und Be eine andere Abgrenzung eriähren 
ergeb damit Verschiebungen in den Zahlen 
f ja haben. 
mit 1934 galten dreitädrige Lastfahrzeuge 


87 Eigengewicht bis zu 350 kg als Kraft- 
debt ee werden sie (verkehrsrechtlich, 
kerechnsuerrechtlich) zu den Lastkraftwagen 
net. Setzt man die in der Zahl der Last- 


T 15 für 1935 enthaltenen rd. 30 000 drei- 
be S 


0 Lastfahrzeuge bis 350 kg ab, dann er- 
bestande, ne Steigerung des Lastkraftwageh- 
Allererse um über 10 Prozent. Rechret man 
ae diese 30 000 kleineren Dreirad- 
di Í steh zu den Krafträdern hinzu, dann er- 
um ewe bei diesen ebenfalls eine Zunahme 
Fahrzeuge 10. Prozent. Unter den sonstigen 
Üöschz „een haben die Kraftwagen für Fetter- 
1 teininum eE? um 10,2 Prozent, die Strassen- 

en. zu maschinen um 17,2 Prozent zugenom- 
2876 seine rstenmal in der Statistik erscheinen 
die Reich un Arbeitsmaschinen. die durch 
~ Strassenverkehrs - ZU- 
Assungspflichtie RAE erkehrs - Ordnung zu 


mlt Der Handel Deutschlands 
a seinen ehemaligen Kolonien wächst 
 bertenandelsteil der „Gazeta Polska“ 
einen et über den Handel Deutschlands. mit 
Verkeh ehemaligen Kolonien, dass der Handels- 
maligen zwischen Deutschland und seinen ehe- 
1083 in Kolonien in Afrika seit dem Jahre 
detruam Steigen begriffen ist. Im Jahre 1932 
folgen, der Umsatz 8.2 Millionen Mark. im 
151 aden Jahr 12,7 Millionen und im Jahre 1934 
der „illionen. Im ersten F 1935 ist 
Resten nsatz bereits auf 10,1 Millionen Mark 
Die Wirtschaitsverhandlunzen 
y Sag Deutschland und Belgien 
haba der Zeit vom 16. bis zum 19. September 
Nel Wir seinerzeit angekündigt hatten, 

x en deutsch-belgische Wirtschaftsverhand- 

stattgefunden, die sich in erster Linie 
Frage der Erneuerung des deutsch- 
‚berg Kohlenabkommens, das am 30. Sep- 
skieden lauft, zu belassen hatten: Auch ver- 
hang mi andere geraten de a eee 
i ner Regelung der gegenseitigen 
Sprockfäftsheziehungen 


stehen. dürft be- 
wurden worden. sein. Die Verhandlungen 
schlossen am 19. September zunächst abe. 
In Fan Die belgische Delegation ist wieder 
Beri del eingetroffen; um der Regierung 
der bejat erstatten, Von der Stellungnahme 
ehr abhssttigen eglerungen dürfte es nun- 
1 ereinba; ängig sein, ob die vofke men 
ihren, kungen zu einem neuen Abkommen 
A Austuhriörderunt in Oesterreich 

körderus Durchführungsverordnung zum Export- 
Yerini esetz soll in den nächsten Tagen 
ügn Sa werden. Der vorerst zur Ver- 

solehe Uetende Betrag von 5 Mill. S soll auf 
en Ant uternehmungen verteilt werden, die 
höluns orderungen des Gesetzes nach Er- 
kant go, er Arbeiterzahl um wenigstens 20 Pre- 

Nebtiieſtenüber dem ven entsprechen. Die 
Sollen 15 für die Aufteilung der Beträge 
en ebenfalſs beschleunigt fertiggestellt wer: 


den 
Septet dass die Zuweisung noch im Laufe des 
Diember erfolgen dürfte. W 


Ww 99 Fallite in Polen 

TORY 33% ährend der ersten sieben Monate 
litist. Tres Würden in Polen 98 Fallite Ver- 
ntsprecnnese Ziffer ist etwas Kerliger als die 
amtüchenende des Vorjahres; Wie aus den 
Wärtig an, „gaben hervorgeht, fallei gegen- 
nehmen 41 Krisis hauptsächlich grössere Unter- 
n. p. p Akticigesellschaften und Gesellschaften 
n Al (segen 40 Prozent aller Bankrotte 


falren der 1 es a 
ris sächli i 
"ternehmen Ha ich um kleinere 


Konzessionierung des 


5 Molkereiwesens? 
Ges S Landwirtschaftsmimsterium hat einen 
wesetzentwurf ausgearbeitet, Sir ie Kon- 


“es . ; 
' Vorsichefühg der gesamten Mölkereiwirtschaft 
sogar t und die Ausdehnung dieser Konzession 
zessin uf Milchgeschäfte plan, Die Kons 
kamen sollen von den advise hafts- 
fordere} erteilt werden. Der Gesetzen wurf 
i von den bestehenden Molketejen die 


Aurel 
führuich um die Weiters 
Monats des Betriebs, und zwar im Laufe eines 
kann a, Die Ablehnung einer Konzession 
Fchafte s za. auch erfolgen, Nenn die Landwirt- 
Unternehmer feststellt, dass das betreifende 
Wird nehmen „unnötig“ ist. In giese, Falle 
e Lig ni zt; Haen 
duidierung zu criolgen hat, Für, Moike- 
di gut maschinellen Betrieb sind 10 Jahte 
u, iu teit, in der die Auflösung erfolgen 
Ein I alle anderen 5 Jälire. j 
Wenn da indesttermin ist nieht vorgesehen. 
eulspr ie ein Molkereibetrieb wegen nicht 
haut, ender Führung keine Konzession er- 
Monatst er verpflichtet, sieh im Verlaufe eines 
. S aufzulösen. 
siere udlicherweise hat das Projekt in inter: 
ten Kreisen grosses Aufsehen erregt, 


ung von Gesuchen 


wirtſchaftszeitung des 


poſener Tageblattes 


Aufwärtsentwicklung der 
deutschen Aktiengesellschaften 


Das deutsche Statistische Reichsamt hat die 
Geschäftsersebnisse und Bilanzen von 1024 
Aktiengesellschaften für das letzte Vierteljahr 
von 1934 untersücht, die zusammen ein Aktien- 
kapital von 8.2 Milliarden Mark haben (d. s. 
12 Prozent der Zahl und 41 Proz: des Aktien- 
Kapitals aller vorhandenen Aktiengesell- 
schaften). In diesen Abschlüssen spiegeln sich 
zum erstenilal die Auswirkungen des im Jahre 
1933 eingeleiteten Auftriebs der Wirtschafts- 
tätigkeit wider. Der weitaus über» 
wiegende Teil der einbezogenen 
Gesellschaften arbeitete im Ge- 
schäftsiahr 1934 mit Gewinn. Nur 
in kleiner Kreis von Aktiengesellschaften 

orte die Rentabilität noch nicht wieder- 
herstellen (% der erfassten Gesellschaften mit 
ijid des erfassten Eigenkapitals). Die geringen 
Verluste sind entstanden vor allem durch die 
itiigünstize Lage einzelner Unternehmungen 
innerhalb ihrer Gewerbegruppe oder durch 
die noch immer wenig gebesserte Lage ein- 
zelner Grüppen — wie z. B. der Papier- 
verarbeitung und des Vervielfältigungs- 
gewerbes. Gegenüber dem Vorlaht haben sich 
die Jahresreingewinne von 366 Millionen Mark 
auf 420 Mill, Mark; also um rund 15 Prozent, 
erhöht; die Verluste sind dagegen von 256 Mill. 
Mark auf 44 Mill. Mark, also auf etwa 1/6 des 
Vorjahrsbetrages zurückgegangen. In der ge- 
samten Wirtschaft ergab sich damit im Jahre 
1934 zum erstenmal nach den schweren 
Erschütterungen der Krise ein wirklich 
nennenswerter Ueberschuss 
der Gewinne über die Verluste, 
nämlich von 41 Prozent des bilanzmässigen 
. gegenüber 1.2 Prozent im Vor- 
ahre. 

Die ausgeschüttete Dividendensumme hat 
sieh nicht so stark erhöht wie die Gewinne; 
sie betrug 326 Mill. Mark gegenüber 282 ill. 
Mark im Vorjahre. Der Anteil der Dividende 
am Reingewinn betrug nur 77 Prozent, weil 
die Gewinne zim grossen Teil noch dazu be- 
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Zur Wirtschaitslage Skandinäviens 

Die beiden skandinavischen Länder haben in 
dem abgelaufenen Leitraum dieses Jahres eine 
im ganzen erfreuliche Aufwärtsbewegung in 
ihrer wirt ghattlichen Lage zu verzeichnen, 
wenn der Fortschritt in Norwegen sich auch 
gegenüber dem Tempo von 1934 verlangsamt 
hat. Auch eine Steigerung der Aussenhandels- 
ümsätze haben beide Länder zu verzeichnen: 
Norwegen hat in den ‚ersten acht Monaten 
dieses Jahres einen Einfuhrüberschuss von 
136.9 Mill. Kr. erzielt, Schwedens Einfuhrüber- 
schuss betrug 109.3 Mill: Kr. Nicht besonders 
günstig war die Entwicklung der Wirtschaft- 
lichen Beziehungen zu dem für beide Länder 
so ungemein wichtigen englischen, Maiki, Der 
Protektionismus Englands hinsichtlich der nor- 
wegischen Fischereigrenze ist au Hör wegi- 
scher Seite zwar auf ein gewisses Verständ- 
nis für die wirtschaftliche Notwendigkeit ge- 
stössen, wird aber doch sehr unangenehm 
empfunden. Im schwedisch-englischen Handel 
ist der schwedische Baconabsatz auf dem eng: 
lischen Markt zurückgegangen. Der Grun 
dafür ist, dass England infolge der Vergrösse- 
rung der eignen Schweinebestände um ca. 15 
eine Mere Fiete der Baconeinfuhrkontin- 
gente für die Lieferländer vornehm musste, 
Wovon Schweden in besonderem Masse be⸗ 
(retten wurde. England versucht sich so vor 


Börsen und Märkte 


Posener Börse 


vom 23. September. 


5% Staatl. Convert Amel 68.00 G 
8% Obligationen: der Stadt Posen 
D > 
8% 2 2 der Stadt Posen 2 
5% Plandbrieie der Wesipölnisch 
Kredit-Ges. Posen 
. cee um E = 
. et ie 
4% Dollarbriefe 2 Landsch. 51.00 G 
4506 1 0 Ziotypländbriefe _ 
4% Konyert.-Plandbrieie der Pos. 
BR * 
4% Bräbnien-Döllär-Anleihe B: Et 
%% Złoty- andbrich „„ „ „ 2 
4% Prümien-Invest.-Anleils s s © 
3% Bay-Arleibe „„ „„ ER AE 00 G 
å 0 SA ET AA * 
Ra See s s n 


Stimmung: fest. 
Warschauer Börse 


e Daplere, e ee uneihheitiiche e 
wung, A en is, die 
Privatpapieie waren wenig lebhaft gefrägt- 

i rämien-Dollar-A lejtië 
nvest.- 


eswirtschäftsbank II. VII., Em, 83:35, 8proz. 
Kom.-Obl. der ee er en 1. Em. 94, 
7pro%: „Kom.-Obl. der Lätideswirtschaftsbank 
II. III. Em. 83.25, 8proz. Bau-Obl. der Landes- 
Wirtschaftsbank I. Em. 94. 5%proz, Kom-Obl. 
der Landeswirtschaftsbank I. Em. 81. 5%proz- 
L. Z, der Landeswirtschaftsbank IVI. Em. 


81. Bproz. L. Z. der Landeswirtschaftsbank Würden 


nutzt wurden, die in den Vorjahren entstan- 
denen Verluste abzudecken oder die Reserven 
auf das gesamte 


zu erhöhen. Bezogen ute 
dividendenberechtigte Aktienkapital hat sich 
ie durchschnittliche Dividende 


von 3,6 Prozent auf 4,2 Prozent 
erhöht. Auf ihre Stammaktien haben nur 
etwa ein Drittel aller erfassten Gesellschaften 
und ihre’ Kapitals keine Dividende gezahlt. 
Gegenüber dem Vorjahr wurden hauptsächlich 
1005 Dividenden zwischen 5 Prozent und 
10, Prozent ausgeschüttet. 

Bedingt durch die steigenden Umsätze weisen 
in den Bilanzen der Industrie, der Ver- 
sorgungs- und Verkehrswirtschaft und des 
Handelsgewerbes die entscheidenden Konten 
der Aktiv- und Passivseite, nämlich Debitoren 
und Kreditoren, und die Vorratskonten bē- 
6 Zugänge auf. Im Vorjahr hatten 
sich die Vorräte an Roh- und Halbfabrikaten 
nur um 8 Prozent erhöht; 1934 nahmen die 
Vortäte an Rohstoffen um 17 Prozent und die 
an Halbfäbrikaten um 63 Prozent zu. Die Vor- 
räte an be sind dagegen mit der 
Wachsenden Nachfrage um 7 Prozent zurück- 
gegangen. 

Die Anlageinvestitionen haben sich segen- 
über den Vortahren erhöht: Die Anlagekonten 
sind bei steigenden Abschreibungen bei weitem 
nicht mehr so stark zurückgegangen wie in 
den Vorjahren. Setzt man die Zunahme der 
Abschreibungen von dem Rückgang der An- 
lazen ab, so beträgt der Rückgang der 
Anlagen im Geschäftsjahr 1934 nur 2 Pro- 
zent gegenüber einem Rückgang von 5,7 Pro- 
zent im Jahre 1933 und 5,0 Prozent im Jahre 
1932: 

Auch das in den Vorjahren durch die hohen 
Sanierungen stark verminderte Aktienkaiptal 
hat nur noch wenig abgenommen (stärker die 
eifenen Reserven durch die Auflösung der vor- 
jährigen Sanierungskonten); ebenso ist die 
langfristige Verschuldung nur noch wenig zu- 
rückgegängen- 


weiterem Preisfall auf dem Baconmarkt zu 
schützen. ; ; 
Die Lage der Welthandelsflotte 

bie Welthändelsilotte hatte nach einer 
Mitteilüng in „Wirtschaft und Statistik“ Mitte 
1931 mit 70,1 Mill. Br.-R. I. ihren bisher höch- 
sten Umfang erreicht. Bis Mitte 1934, also i 
Verlauf von drei Jahren, hat sie um 4,6 Mill. 
Br.-R.-T. abgenommen. Diese Rückentwick- | 
lung ist nach Ueberwindung des weltwire- 
schaftlichen Tieistands in den letzten Monaten 
fast zum Stillstand gekommen; von Mitte 193 
bis Mitte 1935 ist der Weltbestand nur um 
knapp 700 000 Br.-R.-T. zurückgegangen. Trotz 
dieser Schrumpfung wär die Welthandelsflotte 
doeh noch um 32 Prozent grösser als bei Aüs: 
Aid des Weltkrieges: Damals nahm die 

eutsche Hanae flotte ni 5,5 Mill. Br.-R.- T. 
und N nteil von 2 3 en 90 
best. en zweiten Platz unter den Handels- 
HA treibenden Nationen ein. Mitte 1935 
umfasste die deutsche Handelsflotte nür 3,7 
Mill. Br.-R.-T. (5,7 Prozent der Weltflotte): 
sie steht heute an füniter Stelle hinter den 
Handelsflotten des Britischen Weltreichs. der 
Vereinigten Staaten, Japans und Norwegens. 
Bemerkenswert ist; dass die deutsche Flotte 
von Mitte 1934 bis Mitte 1935 wieder um 
12700 Br.:R.-T. gewachsen ist, nachdem sie 
sich noch ein Jahr vorher um 210 000 Br.-R.-T. 
verringert Hatte. 


TR 


I. Ein. 81. 5%%pto2. Kom.-Obl, der Ländeswirt- 
sehattsbank i=l: Und III. N. Em. 81, 4%proz. 
E. Z. der Tow: Kredyt. Ziemsk. Warschau 
40.251 48.78. 5proz. L. Z. der Tow. Kred. 
der Stadt Warschau 1933 55—55:75, VI. 6proz 
Konvert-Apleihe der Stadt Warschau 1926 58. 

Aktien: Die Aktienbörse wies ruhige Stim- 
mung auf mit iesteren Schattierungen. 


Bank Polski 9292.25 (92), Warsz. Tow. 
Fabr. Cukru 36 (30), Lilpop 8.50 (8:50), Ostro- 
gee (Serie B) 14:50 (14.50), Starachowice 

.25 (30.25). 


Amtliche Devisenkurse 


Stimmung 5 
Devisen: Die Devisenkurse gestalteten sich 
heute uneinheitlich, es überwogen jedoch im 
allgemeinen Rückgänge. 

IM, Privathandel wurden gezahlt: Bardollar 
5.23%--5.34, Golddollär 9.05%—9.06, Goldrubel 
4.44.79. Silberfubel 1.80, Tscherwonez 1.90 
bis 200: ae e | 

\mitlich sicht notierte Devisen; Montreal 
5.24, New York (Scheck) 5.31%, Oslo 131,35. 
1 Gramm Feingold = 5:9244 zl. 


Dänziger Devisenkurse 
Notierunzen der Bank von Danzig 


an 21: September, In Danziger Gulden 
ür telegr; Auszahlungen notiert: New 


Ar. 210 


Die polnisch-ungarischen Handelsbeziehungen 
Nach einer soeben veröffentlichten ungari- 


schen Statistik bezog Ungatu aus Polen in den 
ersten sſeben Monaten des laufenden Jahres 
für 345000 Pengé. Zink, für 275 000 P. Roh- 
leder, für 124 000 P. Kunstseide, für 111 000 P. 
Paraffin., für 95 000 P. Textilmaschinen. füt 
89 000 P. Flachs und Leinen und für 87 000 P. 
Steinkohle. Polen bezog im gleichen Zeit- 
raum aus Ungarn Für 461 000 Pengö elektrische 
Maschinen und Appardte. für 346000 P. Kür- 
bisse, für 140 000 P. pharmazeutische Präparate, 
für 137 000 P. Wein und für 63000 P. Sichein 
und Sensem 


ENTER EIN. 
Ycrk 1 Dollar 5.3020--5.3230, London 1 Pfund 
Sterling, 2 Dal Berlin 100 Reichsmark 
212.98 23.82, Warschau 100 Zloty 99.75 bis 
100.15, Zürich 100 Franken 172.16 172.84, Paris 
109 Franken 34.91—35.05, Amsterdam 100 Gul- 
den 358.68 300.12, Brüssel 100 Belga 89.42 bis 
89.78, Prag 100 Kronen —.—. Stockholm 100 
Kronen 134.23--134.77, Kopeithas 100 Kronen 
116.17 116.63, Oslo 100 Kronen 130.74—131.26 
— Banknoten: 100 Zloty 99.75—100:15. 
Berliner Börse 

Börsenstiiuinungsbild., Berliä, 23. Septbr. 
Tendenz: Abbröckeſnd. Die kräftigen Er- 
lungen aw Sonnabend Könnten sich heute 
nicht behaupten. Die Stimmung war wieder 
uusicher, da man mit einer längeren Dauer 
der Verhandlungen über das äbessinisch - ita- 
lienische Problem rechnet: Reichsbank ver- 
loren . Farben *, Daimler %. Schultheiss 
1% Prozent. Harpener yapn unverändert. 
Renten handelte man meist Auf der Basis der 
Sonnabendschlusshotierungen. 

Tagesgeld erforderte 3—34 Prozent. 

Ablösungsschuld: 1104. 


Märkte 
Märkt 


Getreide, Posen, 23; September. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in zł frei Station 


Poznän. 
Umsätze: 
Roggen 60 t zu 13.50, 15 t zu 13,30. 
Richtpreise: 


Röggeh. dieslähriger. gesund. 


trocken „1 18.00—13.2 
Welz en . 17.50—17.75 
Braugerste wa. 15.25—16.25 
Mahlgerste 700—725 ll. 14.25—14.75 
3 670—680 „ „  1376—14.00 
Hafer RE is $ ee 
Roggenme Pr „ 5 19. 
Weizenmehl 24 i e á 7 2150—2800 
Roggenkleie . . s „ € 9.50—10:00 
Weizerikleie (mitt) % „ o 9:25—9.% 
Weizenkleie (grob) I je 9.75—10.25 
Winterraps „ „„ 37.00-38.00 
Leinsamen che 33.00-85.00 
Senf VEN E E Y E A, E. | 35.00—37.00 
Viktoriaerbsen « a a „„ 26.00-31.00 
Folgererbsen wo eu.» 21.00— 23.00 
Weissklee. è 4 è o sce a do, — Ju 
Inkarnatkle® + + . 4 :İ è 39.00—42.00 
Fabrikkartoffelh in Klleprozent 12.00-18.00 
Weizenstroh, lose 150—1.70 
weizenstroh, gepresst. 910-280 
Bonsenstroh. Ioap. at See 17 10 
oggenstroh, gepr seen 2. 
Haferströh, 1820 2 sk 290-2 
Haferstroh, gepresst; 17 300-3. 
Gerstenstroh: lose i 8 5 5% 100-150 
Gerstenstroh; gepresst, „ 1 
Heu, lose e 0,0 50—7.00 
Heu, gepresst è i sfa 00-50 
Netzeheu. lose „ „ 750800 
etzeheu, gepresst. ò ê ë 8.00—8:50 
einkuchen » a i$ 17:715—18: 
Rapsküchen : i: i : +% fe 13.50—13,25 
Sopnenklumeakuohon sfe . o 18.75—19.25 
Sojasehröt : „ 4 „ 1 19.002009 
Blauer Mohs - „ . N 4540 
Tendenz: fest. 


Gesamtumsatz: 2028 t, davon Rogen 540 t; 
Welzen 153, Gerste 782. Hafer 65 t. 


Getreide, Bromberg, 21. ptember Amt- 
liche Notiefüngen def Get und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Bromber& Umsätze: Roggen 30 Tonnen zu 
13.50, Weizen 15 Tohhen ‚zu 41,5 Złoty. — 
Richtpreise: Roggen 1 . Stahdärdweizen 
17.25-17.15, k Inheitsgersie 4.75—15.25, Sam- 
melger: 75 14.25. 14.78, Bräugerste 15.5016 
Hater 5015.75. Roggenkleie 9:25—9.75, Wei- 
zenk tie 905 9.75 —10.50, Weizenkleie mittel 
9.5010, Weizenkleie fein 10— 10.75, Gerste 10 
bis 11. Winterraps 3657.50, Winterrübsen 
31:50-—33,50, Senf 37—39, Leinsamen 31.50 bis 
38.50, Felderbsen 21 bis 23, Viktoriäerbsen 30 
his 34. Folgererbsen 2224. blauer Mohn 45 
bis 47, Leinkuchen 18.50 bis 19, Rapskuchen 
13.2514, Sonnenblumenkuchen 19.50-20.50, 
Ko osküchen 15—16, Sojaschrot 19;50 bis 20. 
Netzeken 5—5.50. dih nung: e Ab- 
schlüsse zu anderen Be 54 fel ôggen 523, 
„ e 


Weizen 492, Braugerst itsgerste 261, 
Sammielgerste 365, Hafer 190. Roggenmehl 44, 
Weizenmehl 14, Roggenkleie 30, Weizenkleie 
52, Viktoriderbsen 112, Leinku 15, Roggen- 


schrot 50 t. 


Getreide. Danzig, A. September. Amt- 
liche Notierung für 166 kg rer Weizen 
+30 Pfd. Dir. Exp, 17:75, Weizen 128 Pfd. 18 
Rorgen 19 Pid, zur Ausfuhr 14,50, Gerste 
feine 17—17.50, Gerste, mit uster 16.50 
bis 16.75, Gerste 114/15 Pid. 16.25. Winter- 

Gerste 106. Pid. 


5.35, Hafer 1617.50, Viktorlaerbsen 28—35, 
Ackerbohneh 19, Blat BNR 46—51. — Zufuhr 
nach Danzig in Wagk.: Weizen 9, Roggen 9, 
Gerste 65. Hafer 36; Hülsenfrüchte 8. Kleie 
und Oelkuchen 8. 


erantwottlich für Politit: Hans Madat : fie 
3 8 9 g Br ge Ar 75 is Yalu 
roning und Spart; Ale aändet Š tid, für penile 
Tee Sad o S Bane megelıgee, ie 
edaktionelle 2 . 8 i g 
en Wiigeigëne 571 Reklameteil: 5a ng Schw ch af. — 
rud u Beriag: Concordia, Sp. Wc., Drutasnia i 
bondeinichn. i lde sanas, Aleja 4. Pils 


55. 110/11 Pfd. 15.75, 


Er —.— Herbst- u. He dee 


im großer Auswahl, genau optisch der Gesiebtstorm angepaßt. empfiehlt 
Carl Wolkowitz 
III | 
in Herren-, Damen- und Militär-Stoffen von 


27 Gradnia 9 Diplom- Optiker 27 Grudnia 9 
reiner Wolle für Anzüge, Kostüme und Paletot$ 


Zurück 


Otto Westphal, Penis 


Poznan, Aleje Marcinkowskiego 8. 
Telefon 31-67 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen mittels mehrerer auf 


streng wissenschaftlicher Grundlage konstruierter Apparate 


Wozu arbeiten? 


7 7 5 e at , in Riesenauswahl und zu mässigen Preisen 
g Herren w Obe rhem d e ; zum ersten. Mal in Poznan. empfiehlt 
è `; 
255 I Jankowski i syn 
? 9 Kinder-Oberhemden, Sporthamden. ; ? NRE Maar C N e K g T 0 n 
A ern, ak Sen U ? ; Mi PE By j kaufe nur direkı Tuchfabrik in Bielsko 
1 0 nder in grosser Ruswahl. 175 ; aus der | 
N | I) J.Schub t 10 0e Möbelfabrik Fabriklager in Poznań, Plac Wolnosci 17 
Ill Cu uber s 2 (neben dem Grand- Cate) 
AINN 5 
MI , i e 3 
m un N Poznan — Stary Rynek 76 8 i wı m Pomykaj Fachmännische und solide Bedienung: | 
gi | il Y Rotes Haus, gegenüber d. Hauptwache. N Poznan, Rynek Srödecki 
že — —„- | Hm 


Kosmos zeigt an: 


Die Verwendung der Solabonne 
in der Hellkost 


Ein Kochbuch für Aerzte und Kranke 
von Prof. Dr. Fritz Schellong 


Unter Mitarbeit von Madeleine Kaestner 
Diätküchenleiterin 


21 2.75 
Vorrätig in der Buchdiele der 


Kosmos-Buchhandlung 
Poznan, Aleja Marsz. Pilsudskiego 25. 
Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Vore nsendung 


des Betrages zuzüglich 25 gr Porto auf unser Postscheckkonto 
Poznan 207915. 


Aberſchriftswort (fett) mman mm 20 Sroſchen 
jedes weitere Wort 1 
Stellengeſuche pro Wort- . 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 „ 


A 
8 Verkäufe Verkäufe X 


oermitteli der Kleinanzeige = 
teil im Bol. Tageblatt! 
lohnt, Kleinanzeigen an tes! 


B. M. W. 
500 ccm, R 57, mit Dri- 
ginal Royal Geiten - 
wagen, in beftem Bu- 
ſtande, völlig . 
zu verkaufen. 2000 zł. 
Offert. unter 341 an bie 


Habe abzugeben: 


Motore „Deutz“ 
für Benzin u. Rohöl. 


Motorilresehmasehinen „Stille“, 
Markowski, Poznań. 


Treibriemen Jasna 16. Geſchſt. dieſer Zeitung. 
Neuheiten 
Leder x D 
’ Mä amenhüte 
Kamelhaar, ſcheſloffe Trauerhüte, 19 5 
Balatoid (Gummi) tungen, empfiehlt billigſt 
in allen Breiten, in hoch⸗ Julia Mayer 
wertiger .ualität. Poznan, Wodna 22 
Landwirtſchaftliche E 
Motorräder 
dentralgenoſſenſchaft gebraucht, Aus wahl, billig 
Spöldz. z ogr. odp. Czerniak 
Poznan Mickiewicza 18. 
Bürſtenwaren [einen, Ginfgütte, Damenpelze (privat) 


für Haushalt. Landwirt⸗ 


ſchaft u. Induſtrie. Pinſel Süden en Weender: 


owie verſchied Felle, 
Stoffe, Wäſche Seide, \ ſchi ee Felle 


Füchſe, äußerſt 


Angelgeräte und Netze 1 2 175 
Einkauf und Umtauſch von dee, lee ba eee E 3 


Noßhaar. AN 
R. MEHL; Poznan || Mnifätinatoßertue ||, ine alene 
św. Marcin 52-53. Preiſen ae morat ade N 
ezutaten. Große Aus⸗ 

Stahlwaren J. Schubert wahl. e 
auler Art für den Haus- Leinenhaus r 
galt, Gartenscheren iu. und Wähselabrit ee le 
e ie: ge Ra- Poznań- Wo k i 
iiermeffer und „klingen À v kaufe 
liefert und ſchleift fach⸗ e 8 
e Pohl, Stary Rynek 76 meine Hüte? 
Seeg unb ee Rotes Haus || am, Ci, Se 

ch. Werkſtatt mit J 

e Antrieb, 4 gegenüb. d. Hauptwache den allerneueſten Mo- 


dellen kaufen wollen, 
gehen Sie nur zu 


Poznan, Kraſzewſkiego 15 Beſonders günſti⸗ 


ge Einkäufe ſowie 


FR der große Umſatz „INES“ 
| Farben,Lacke meines Geſchäfts Putzmacherei, 
ö bei geringen Spe⸗ sw. Marcin 46, 


Firnisse 
Ad. Fa. J. Perek, Leszno 
asu Fabrikpreisen nur 


jen ermöglichen es 
mir mein in nur 
anerkannt guten 
Qualitäten ſehr 
reich ſortiertes La⸗ 
ger zu erſtaunlich 
billigen Preiſen 
abzugeben. 


Parterre im Hofe, 
| tus Ihre alten Hüte 
werden zu dem billigen 
Preiſe von nur 21 2,50 in 
neueſte Formen umge— 
arbeitet Sie werden be⸗ 
ſtimmt zufriedengeſtellt 
und treue Kundin blei: 
ben. 


Poznan, Wodna 13. 
Í Leinötfirniss, 


gar. rein kg 1.60, 
1 Leinölfirniss, 


techn . kg 1.30. 


rege Autobusverbindung, — Schulautobuſſe 


Ausstellunosraum: ulicu Żydowska 4 


Zu verkaufen neuzeitliche, komfortable 


Villa 


nebſt Nebenbauten, Pferdeſtall, Garage und größe⸗ 
rem Obit- und Ziergarten. Nähe Poznan, e 

Da. s 
ſelbe Objekt auch zu verpachten. Anfragen unter 
369 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 


Sperrmark 


zur freien Verfügung im Deutſchen Reiche, für 

Vauzwecke, Ankauf von Grundſtücken, Hypotheken⸗ 

Darlehn, mit Genehmigung der Deviſenbewirt⸗ 

ſchaftungsſtelle in größeren und kleinen Beträgen 

ſehr günſtig abzugeben. Offerten unter: „Sperr⸗ 

mark“ an Agencja Reklamy Praſowej, Bydgoſzcez 
Dworcowa 54. 


n 
heirat 


25 J. alt, kath., perfekt deutſch und 


Für Frl., 


polniſch, musik., geſund, von angen. ſchl. 1 
brünett, ſehr häuslich u. lebensluſtig, mit 50 000 z4 
Barvermögen, wird eine paſſende Partie geſucht. 
Herren v. edl. Charakter, in geſicherter Pofitton, 
werden um nähere Mitteilung mit 2 unter 360 
an die Geſchſt. dieſer Zeitung gebete 

Bild 14 unt. a Dis reif retourniert. 


Drillmaſchinen 
IE Saronia, 

2% m, 21 Reihen, Zim⸗ 
mermann-Hallenſis, 3 m, 


X N 
Tauseh 2 


85 Reihen, wenig ge Von 

raucht, garantiert be⸗ 

triebsfertig, werden bil⸗ a 
lig abgegeben. Dan nach 

unter 383 a. d. Geſchſt. Polen 

dieſer Zeitung. Tauſche 
Dreſch⸗Lokomobile ich eine gutgehende 
„Lanz“, generalremon⸗ e feit 
tiert, 10⸗pferdig, mit R a = 
neuer Feuerbuchſe und í ohproduktenhand⸗ 
neuen Siederohren, ver⸗[ ung. in norddeutſcher 
901 billig gegen, Kaſſe. eines se Aue 
Anfragen unt. 382 an die ane ir e 


Geſchſt. dieſer Zeitung. 


7 A 
4 Kaufgesuche 2 


Alte, gebrauchte 


Nähmaſchine 


Zuſchriften unt. 381 
a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


7 N 
4 Grundstücke | 3 * 


1 Dt. . 

unter a e ; 

Mierer Ag re preiswert 
Landwirtſchaſt 


5 
von ca., 70 Morgen in 
Lewiczh nel. 
Leopold Cohn 


Zbaſzyn. 


2 N 
4 Stellengesuche » 


Gutsſekretürin 
17 Jahre im Fach, deutſche 
und A Sprache in 
Wort und Schrift, prima 
Zeugniſſe, ſucht Stellung. 
Gejl Angebote erbeten it, 
358 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung 


Radio — % 


Allstrom-Empfänger 
Ohne Umschaltung an 
Gleich- u. Wechselstrom. 
Mit Eisenkernspulen als 
2 u. 3 Kreisgeräte liefert 


H Schuster, Poznań, 
św. Wojciech 29. fel 51-83. 


Suche für mein 


Kontorfräulein 


Bienenhonig 


friſchen, diesjährigen, 
garantiert echten natur⸗ 
reinen, beſter Qualität, 
ſendet zur beſten Zu⸗ 
33 90 77 5 >“ 
nahme 3 18 1 

10,80 zł, 1 rc 
15 „kg . 21, 20 kg 
40,50 zł, per Bahn 30 kg 
58, 50 2, 60 kg 114, — zł 
einſchl. Blechdoſe und 
Porto, franko überallhin 


Firma „Paſieka“ 


Trembowla Nr. 7/9 
Malopolſka. 
Leder ⸗, 
Kamelhaar⸗, Balata und 
Hanf- 


Treibriemen 
Gummi⸗, Spiral- u. Hanf⸗ 
Schläuche, Klingeritplatten, 
Flanſchen und Manloch⸗ 

č dichtungen. 
Stopfbuchſenpackungen, 
Putzwolle, Maſchinenödle, 

Wagenfette empfiehlt 

SKLADNICA 


Pozn. Spółki Okowicia- 
ne Spöldz. z ogr. odp. 
! Techniſche Artikel 
Poznan. 

Aleje Marcinkowſtiego 20. 


Gärtner 

26 J. alt, ledig, gute 
Beugnifle, Kenntniſſe 
in Blumen-, ühge⸗ 
müſe⸗Zucht, Wan 
ſucht 1 Offerten 
unter 379 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 
—— —— — — — 
2 engl, Mädchen, 25 
und 23 I. alt, ſuchen 


ellung 
ab 1. od. 15. Oktober als 
Allein- oder Stuben- 
mädchen, am liebſten auf 
einem Gut. Offert. unt. 
380 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Landw. Beamter 
28 Jahre alt, der polniſch. 
Sprache mächtig ſucht Stel⸗ 
lung. Antritt kann ſoſort 
oder ſyäter erfolgen. Ia 
Bengnijie vorhanden. 

3 5 
yrzyſt. 


Z N 
Offene Stellen 


Bum 1. November 
evangelijhe Wirtin 


geſucht, perfekt in feiner 


u. einfacher Küche, B r 
ken, Einmachen, Geflü ua 
zucht. Zeugniſſe u. 


haltsanſprüche zu ſenden 
an Frau Erna Lorenz 


Kurowo, p. Koscian. 
— f ——ů— 


Suche beſſeres 


Kinderfräulein 


aus gutem Hauſe, poln. 


Sprache erwünſcht. Mel⸗ 
dungen: 
ul. Eukaſzewicza 32. 


A 
4 Yersehiedenes | 2 


tüchtig in allen Büro- Gegen 
4 Geldmarkt Ñ | arbeiten, per. in Deutſch Rheumaſismus 
N. 4 und Polniſch, entſprech. und alle Erkältungs⸗ 
EEE; Stellung, möglichſt im krankheiten empfiehlt 
Goldmark Baumaterialien, Bau- Dampfbäder 
verkaufe günftig. ae ert. | oder Joschi, Off. Streich's Kurbad 
unter 363 a, d. ſt. unter 376 a. d. Geſchſt. ul. N 18. 
Zeitu Nähe U 


dieſer Zelten dieſer ng. 


lter Markt. 


Eine Anzeige höchſtens 80 Wort! | 
Annahme täglich bis 11 Uhr ea | 


chiffrebriefe w 
vorweiſung 


Saatzuchl | 
Hildebrand 


TRIER Kleszezewo | 


Original Hildebrands 
Zeeländer Roggen 
ausverkauft! 


Original Hildebrands A 
Weissweizen B 


auch auf leichteren Böden bei allen 
suchen an den ersten Stellen. 


Original Hildebrands 
Fürst Hatzfeldweizen 


A 
beste Sorte für ganz späte Au 
reis: 60%, über Pos. Höchstnotiz, Mind | 

" grundpreis 15.— zł per 100 kg. 


Kleszczewo, p. Kost 
Tel. Kostrzyn 48 


Bestellungen nimmt auch entgegen: 
Posener Saatbaugesellschaft 


Spöldz. z ogr. odp. | 
Poznan. Aleja Marsz. Pilsudskiego 32 


1 


werden übernommen und nur gegen 


des Offertenſcheines ausgeſolg ; 


4 Kino f) 
— , 


Kino „Sfink? 
27 Grudnia 2 


Die vierhegett! 


Jalouſien 
Rolladen, Beſchläge neue 
. Re 


Ehwaliſß eo 39. 


In Danzig 
e 
für Textilgeſchäft mit Pin Dim vap aufrich 
5000 21 geſucht. Doppelte Liebe 
Sicherheit garantiert. F 
Offert. unter 372 an die 4 
Geſchſt. dieſer Zeitung. N 


Hebamme anderen 3 

erg bg unterricht y i 
wa.14 sae Off. unt 

erteilt Na 2 Geburtshilfe. d. Geſchſt. d 55 0 


a alle ec a 
en e 
jeh 28 


Wir führen ſtändig auf Lager: 


Deutſche a 
Heyers Modenb att (Frau — Volk — 
BEN, ONE für Handarbeit 


Mode für Alle 

die nene linie 

Praktiſche Damen- und Kindermode 

Frauenfleiß 

Neue Moden 

Vobachs Frauenzeitung i 

Mode und Heim * 

Kindergarderobe 0 

Mode an fürs deutſche Haus fh 

Mode und Wäſche ip | 

Au Wäſche⸗ und Handarbeitssett” 
teins Modenalbum N 


Bazar 
Blatt der Hausfrau 
Elegante Mode i 
Hella 
Deutſche 8 (Beyer) 
7 


| 

Benea Modeführer i a | 

Der Silberſpiegel * 

die Elegante Welt 

Sartenlaube | 
und viele andere gute Frauenſchriften K 


Bitte wählen Sie. 


Kosmos - Buchhandlung 


Poznań, Meja Marſz. Pitſudſkiego * 


